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Das neue Kabinett vor bedrohlichen Klippen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kka. Berlin, 28. Juni.
Die vier in der neuen Reichsregierung vertretenen Sozial

demokraten ſind ſamt und ſonders ſchon einmal Miniſter geweſen.
Hermann NMüller, der Reichskanzler, bekleidet dieſes Amt
zum zweitenmal, war er doch vom März bis Juni 1920 Reichs
kanzler. Er unterzeichnete am 28. Juni 1919, alſo vor genau
8 Jahren, als Außenminiſter des Kabinetts Bauer das Verſailler
Friedensdiktat. üller war früher kaufmänniſcher Angeſtellter,
dann ſozialdemokratiſcher Provinzredakteur. 1906 kam er in den
Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei, 1919 wurde er als
Nachfolger Eberts deſſen Vorſitzender. Severing, der neue

innenminiſter, war von 1920 bis 1926 mit kurzen Unter
brechungen preußiſcher Jnnenminiſter. Karl Severing war
Schloſſer, dann Geſchäftsführer im Deutſchen Metallarbeiterver-
band, dann ſozialdemokratiſcher Provinzredakteur und wurde nach
der Revolution Reichskommiſſar für Weſtfalen. Der Reichs
inanz miniſter Dr. Rudolf Hilferding bekleideteſag jetziges Amt n einmal 1928 im erſten Kabinett Streſe

mann. Er iſt Doktor der Medizin und war früher als Schrift-

ſteller und Journaliſt a Der Reichsarbeitsminiſter Rudolf
Wiſſell war nach der Revolution Volksbeauftragter, dann bis
Juli 1919 Reichswirtſchaftsminiſter. Er iſt gelernter Maſchinen
bauer und war vor dem Kriege Arbeiterſekretär. Der eine Zen-
trumsminiſter, der Reichsverkehrsminiſter von
Gusrard, der gleichzeitig das Miniſterium der beſetzten Gebiete übernommen hat, iſt Fachjuriſt, war früher Landrat und

dann Geheimer und Oberregierungsrat im Oberpräſidium der
Rheinprovinz. Der Demokrat Dr. Grich Koch-Weſer, jetzt
Reichsjuſtizminiſter, iſt Rechtsanwalt und Notar. Er war früher
Bürgermeiſter, gehörte verſchiedenen ſtädtiſchen und Landesparla-
menten an und bekleidete von 1919 bis 1921 das Amt des Reichs
innenminiſters. Der Ernährungsminiſter Hermann Robert
Dietrich, auch Demokrat, war Oberbürgermeiſter und nach der
Revolution badiſcher Außenminiſter.
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Das jetzt ernannte proviſoriſche Kabinett ſoll zunächſt einmal
bis zum Herbſt am Ruder bleiben, da zu dieſem Zeitpunkt eine
Umbildung der Regierung bereits als feſtſtehend angeſehen wird.

Die Umbildung des Reichskabinetts ſoll gleichzeitig mit der Her
ſtellung der Großen Koalition in Preußen durchgeführt werden,
denn trotz des Drängens der Volkspartei iſt es bekanntlich durch
die Haltung des preußiſchen Miniſterpräſidenten nicht gelungen,
ſchon bei Zuſammentritt des Preußiſchen Landtages im Juli die
Große Koalition zu bilden. Ob dies im Herbſt eintreten wird,
ins von vielen Umſtänden ab, vor allem davon, wie ſich die

uſammenarbeit zwiſchen Volkspartei und Sozialdemokraten im
Reich geſtalten wird. Daß hierfür wenig günſtige Ausſichten
vorhanden ſind, kann nicht beſtritten werden. Streſemann und
Curtius werden ſich wohl reichlich Mühe geben, die Gegenſätze
zwiſchen Volkspartei und Sozialdemokraten zu überbrücken, aber
innerhalb der volksparteilichen Fraktion denkt man bekanntlich oft
anders wie Herr Streſemann. Auch das r wird durch
Herrn v. Guérard ſeine Meinung im Kabinett zum Ausdrud
bringen. Legen die Sozialdemokraten Wert darauf, dieſes Kabi-nett möglichſt lange gelammenguhallen, ſo dürfen ſie nicht mit

Forderungen auf den Plan treten, die dem Zentrum und der
Volkspartei nicht genehm ſind. Trotz ihrer Stärke im Kabinett
üben ſie doch keinen maßgebenden Einfluß auf die Politik aus,
und wenn ſie das verſuchen ſollten, würden ſie ſofort eine neue
Kriſe herbeiführen. Man wird auf die Regierungserklärung
dieſes Kabinetts recht geſpannt ſein dürfen, denn Hermann
Müller muß ſorgfältig alle Klippen umſegeln und jede Stellung-
nahme zu den ſchwebenden großen politiſchen Fragen vermeiden,
wenn er nicht die neue Regierung ſofort in eine ſchwierige Lage
bringen will. Eigentliche Regierungspartei ſind dieſes Mal nur
die Sozialdemokraten, denn das Zentrum und die Volkspartei,
und ebenſo die kleineren Parteien der Mitte haben ſich volle Hand
lungsfreiheit vorbehalten. Die Demokraten werden der gegen-
wärtigen Regierung keine Schwierigkeiten bereiten, ſie geben aber
infolge ihrer geringen Fraktionsſtärke keinen Ausſchlag. Außer-
dem hat Koch-Weſer das Juſtizminiſterium auch nur auf Abruf
übernommen, denn bei der Umbildung des Kabinetts im Herbſt,
wenn das Zentrum ſich mit der Lage abgefunden hat, wird das
Juſtizminiſterium vorausſichtlich mit einem Zentrumsmann
beſetzt werden, wenn das Zentrum nicht das Arbeitsminiſterium
übernehmen will. Da Volkspartei und Zentrum und auch die
anderen Parteien der Mitte nicht durch Dick und Dünn dem
Kabinett folgen wollen, werden ihre Erklärungen zum neuen
Kabinett aufmerkſam verfolgt werden müſſen.

„Nieder mit den Waffen“
Das Mitführen von Stöcken bei einer Kundgebung gegen Verſailles ein

„Erwachen des kriegeriſchen Geiſtes“
Berlin, 29. Juni.

Die Proteſtkundgebung der Berliner Studentenſchaft gegen
das Schanddiktat und die Kriegsſchuldlüge war dem roten Polizei
präſident von Berlin offenbar ſehr unſympathiſch. Die Beamten
der Polizei hatten ſcharfe Weiſung bekommen, jeden Bürger, der
ſich an dem Proteſt gegen die Knechtſchaft von Verſailles zu be
teiligen wagte, zu „entwaffnen“! In einer geradezu unerhörten
Art wurde jeder, der einen Stock bei ſich führte, aufgefordert,
dieſe gefährliche Waffe beiſeite zu legen. Auf Befragen erklärte
der dienſttuende Offizier, daß das Stockverbot auch hier gelte,
„da auch anders geſinnte Bürger anweſend ſein könnten, die
daran Anſtoß nehmen würden“! Ob dieſe „andersgeſinnten“

Schlagringe und ädhnliche friedliche
Werkzeuge bei ſich führten, intereſſiert den Herrn Polizei
präſidenten von Berlin nicht. Die völlige Wehrlosmachung hat
nur für rechtsgerichtete Leute Geltung.

de, daß Herr Clemencau nicht die obigen Worte hören
konnte. Jhm wäre ſicherlich vor Freude das Herz im Leibe ge
hüpft. Der alte Tiger und Schöpfer des Verſailler Diktats hat es
wahrſcheinlich nie für möglich gehalten, daß es „Deutſche“
geben könnte, die die „moraliſche Abrüſtung“ im deutſchen Volke
mit ſolchen Mitteln herbeiführen möchten. Frankreich hätte an
dem Mitführen von Stöcken bei einer Kundgebung gegen Verſailles
ein „Erwachen des kriegeriſchen Geiſtes“ erblicken können. Die
muß ein pazifiſtiſch und international eingeſtellter deutſcher
Polizeipräſident unbedingt verhindern.
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Die Vollendung von Verſailles
Ungeteilte Freude an dem jetzigen Zuſtand können nur die

äußeren Feinde Deutſchlands haben, die ſich nichts Beſſeres
wünſchen als die Verewigung des latenten Bürger-
kvieges im Deutſchen Reich. Er iſt ihnen die Vollendung
des Friedensvertrags von Verſailles. Frankreich, das die deutſche
Sozialdemokratie, und Rußland, das unſere Kommuniſten in der

Taſche hat, bilden die Strebepfeiler, zwiſchen denen das deutſche
Volk, ohne daß es zur Beſinnung kommen kann, hin und her-
geſchaukelt wird. England aber ſcheint in auffallender Verſtimmung
über Streſemanns maßloſes Mißgeſchick, Rußland trotz allem
noch immer nachzulaufen, Polen den Rücken zu ſteifen, während
Amerika den Kelloggſchen Friedenspakt bereits ſo verwäſſert hat,

ß er auch den Franzoſen faſt gefallen könnte. Deutſchland ſitzt
glücklich zwiſchen mehreren Stühlen, außenpolitiſch iſt es nur Ob
jekt der Kunſt der anderen, die deutſchen Intereſſen zu ſtören.
Eine neue ausgezeichnete Gelegenheit, unſere Marxiſten als
Helden der Regierung ſich blamieren zu laſſen, haben die Streſe-
männer und die Zentrumsmänner abermals vereitelt.

Der Haß gegen Nationale
Halle, 29. Juni.

Ein roter Schafskopfklub feierte am vergangenen Sonntag
im „Schwarzen Adler“ zu Oetzſch bei Kötſchau ein Vergnügen.
Alle die Mitglieder dieſes Vereins haben einen großen Haß auf
alles Vaterländiſche und beſonders auf den Stahlhelm. Der

vorbeigehende Stahlhelmer Heller wurde geſehen und umringt.
Er rettete ſich vorerſt in die Räume des hilfsbereiten Gaſtwirts,
um einen Landjäger herbeirufen zu können. Dieſer war nicht zu
Hauſe. Beim Verlaſſen des Lokals wurde H. von 25 Kommu-
niſten überfallen und nach tapferer Gegenwehr zu Boden ge
ſchlagen. Und nun, wo der Heller wehrlos war, zeigte ſich erſt
die gange Brutalität und Rohheit der kommuniſtiſchen Verbrecher.
Man trampelte mit den Füßen auf dem Stahlhelmer herum,
trat ihm in die Weichen, bearbeitete ihn mit Abſätzen, bis er be-
ſinnungslos liegen blieb und kein Glied mehr rührte. Die roten
Frauen hetzten dabei und riefen: „Schlagt den Stahlhelmlumpen
tot“ und „Verrecke, du Bieſt'. Am anderen Tage war der Heller
völlig arbeitsunfähig. Das iſt ein würdiges Gegenſtück zu der
Hetze des „Klaſſenkampfs“ und „Volksblatts“ im Falle Leucht
turm. Es wird erwartet, daß die Behörden hier mit aller Strenge
vorgehen und die Mitglieder des Schafskopf-Klubs ermitteln
und der Beſtrafung zuführen.
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Das liberale Jrrlicht
Bei der Bedrängnis, in die unſere Mittelparteien in-

folge der Wahlenttäuſchung geraten ſind, iſt es nicht ver
wunderlich, daß man den liberalen Topf wieder hervorgeholt
hat, um den Verſuch zu machen, aus den Reſten ſeines Jn-
halts eine ſchmackhafte Suppe fürs Volk oder doch wenigſtens
etwas Dampf zu erzeugen. Man hat die Herren Koch-Weſer
und Dr. Streſemann zu Oberküchenmeiſtern der Lieberalen
Vereinigung ernannt, die nunmehr den Topf am Kochen
halten ſollen, um das erwähnte Ergebnis hervorzuzaubern.

Sehen wir aber näher zu, dann gewahren wir, daß der
Liberalismus ein grandioſer Jrrtum und das wärmende
Feuer, das man unter ihm zu gewahren vermeint, ein Jrr-
licht war und bleiben wird.

Anderswo in der Welt, zumal in England, hat man das
ſchon lange erkannt. Die jüngeren, vorwärtsſtrebenden
Kräfte, deren bedeutendſter Vertreter Winſton Churchill war,
ſind ins konſervative oder ins ſozialiſtiſche Lager ab
gewandert; denn der Liberalismus war eine Zwecktheorie,
zur Erklärung einer ganz beſtimmten Lage erfunden. Dieſe
politiſche Lage entſprach derjenigen Englands um die Mitte
des vergangenen Jahrhunderts. Damals beherrſchte die eng
liſche Jnduſtrie die Welt und die engliſche Flotte die Welt
meere. Dieſe Stellung Englands war ſo unangreifbar und
ſo rentabel, daß man den Liberalismus erfand, um zunächſt
eine Entſchuldigung für die innere Politik gleicherweiſe eine
Jrreführung für die Weltmeinung zu haben. Von 1830 bis
1922 hat England nur 25 Jahre lang konſervative Mini-
ſterien beſeſſen. Von 1895 bis heute waren aber in den ver-
gangenen 34 Jahren 16 Jahre konſervative Regierungen.
Rund gerechnet, erlebte England alſo etwa die gleiche An
zahl von Jahren mit konſervativer und liberaler Regie
rung. Dabei ſind aber die Koalitionsminiſterien vom
liberalen Konto mit 8 Jahren abzuſetzen, ſo daß die letzte
engliſche Generation überwiegend konſervativ regiert worden
iſt. Kein Wunder, daß unſere liberalen Propheten, wie die
„Voſſiſche Zeitung“, ſehr böſe ſind, wenn Winſton Churchill
vor einigen Tagen eine große Abrechnung mit dem Liberalis-
mus hielt.

Es iſt ja überhaupt verwunderlich, daß eine in England
für engliſche Zwecke erfundene politiſche Weltanſchauung in
Deutſchland heute noch ſo viele Nachahmer und Anhänger
ſindet und daß der wiſſenſchaftlich eingeſtellte Deutſche den
Widerſinn nicht bemerkt, der darin liegt. Wir ſind an die
Dinge objektiv, d. h. vorausſetzungslos, herangegangen, und
vabei iſt die Vorausſetzung des Liberalismus, nämlich die
engliſche Weltmacht, unter den Tiſch gefallen. Das ſtört
unſere Liberalen natürlich nicht im mindeſten. Sie prüfen
die Geiſtesgeſchichte des Liberalismus, ohne daran zu denken,
daß es ſich um eine politiſche Form und nicht um ein wiſſen-
ſchaftliches Objekt handelt. Es iſt aber eine große Frage, ob
wir in Deutſchland überhaupt inſtande ſein werden, den Be
dürfniſſen unſerer Zeit mit liberalen Forderungen, mit libe-
ralen Anſchauungen und liberalen Theſen ernſtlich zu Leibe
zu rücken. Der Liberalismus war von jeher ein Aushänge-

menDie „Menſchheit“ auf dem Kriegspfade
Jn ſeinem Feldzug gegen alles Nationale und Deutſche über-

haupt hat ſich jetzt das berüchtigte Wiesbadener Pazifiſtenorgan
„Menſchheit“ in den Dienſt der franzöſiſchen Deutſchenhetze ge-
ſtellt und zwar diesmal beſonders in die Reihen jener Franzoſen,
denen die elſaßlothringiſche Heimatbewegung als ein „Verrat der
nationalen Sache“ erſcheint. Die „Menſchheit“ ſtellt dabei zuerſt
in einem Artikel „Der Januskopf der alldeutſchen Propaganda“
die Behauptung auf, die Autonomiebewegung ſei auf reichs-
deutſche r zurückzuführen, während heute jeder
Einſichtige ſelbſt in Frankreich auf Grund der ausführlichen Ver-
handlungen vor dem Colmarer Schwurgericht erkannt hat, wie
ſeſt verwurzelt die Heimatrechtsbewegung im elſaß-lothringiſchen
Volke iſt, ſo daß es wahrhaftig keiner auswärtigen Einmiſchung
bedarf, um gegen den franzöſiſchen Elſaß-Kurs in Oppoſition zu
treten. Das Pazifiſtenorgan ſtellt in dem erwähnten Artikel die
Sache ſogar ſo dar, als wäre die umfangreiche Berichterſtattung
der deutſchen und der Schweizer Preſſe über den Colmarer Prozeß
bezahlte Arbeit geweſen, als habe die deutſche Preſſe über den
2. Autonomiſtenprozeß „Grabesſchweigen“ bewahrt, als wären
die „Vorkämpfer der alldeutſchen Propaganda“ flüchtig u. a. m.
All dies ſind glatte Lügen, die kein Menſch, der nicht die Pazi-
fiſtenzeitung als alleinige Lektüre genießt, glauben kann. Kein
Tag vergeht, wie man ſieht, ohne daß die „Menſchheit“ nicht
irgendeine Verräterei begeht oder Hetze in die Wege leitet.
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ſchild der Mächtigen. Er war zur politiſchen Weltanſchauung
gewordene re T e r das Elend in den
Fabriken, ü ie Entvölkerung iſchen Landſchaft
mit einem Achſelzucken hinweggeſetzt. Was Karl Marx in
ſeinem „Kapitalismus“ bekämpft, iſt nicht Kapitalismus,
ſondern engliſcher Liberalismus. Der Liberalismus war und
iſt das politiſche Geſetz für Handelsmagnaten. Aber er läßt
ſich heute in ſeiner Heimat nicht mehr vertreten. Er iſt faden
ſcheinig geworden. Man hat ſeine Trugſchlüſſe erkannt.
Unſere Liberalen und unſere Liberale Vereinigung werden
niemals imſtande ſein, mit allem Witz und Wiſſen, die ihnen
zur Verfügung ſtehen mögen, aus dieſem alten Sack einen
neuen zu machen.

Wer mit offenen Augen die politiſche Entwicklung be
trachtet, der wird gewahr werden, daß es heute nicht Syſtem-
fragen ſind, die uns beſchäftigen, ſondern weit mehr Stand-
punktsfragen. Es ſind e auch im deutſchnationalen
Lager noch zum Teil Uebergangserſcheinungen feſtſtellbar.
Aber es iſt gar kein Zweifel, daß der Standpunktspolitik die
Zukunft gehört. Denn der Menſch will heute nicht von der
Politik ein Rezept zur Ueberwindung ſeiner Nöte. Er will
keine wiſſenſchaftlichen Vorſchriften. Er bedarf keiner
Theorien, ſondern er will und verlangt eben das, was wir
einen Standpunkt nennen, nachdem er ſich zu richten vermag.

Der jüngſte Leutnant der Vorkriegszeit wußte, daß man
eine Truppe über ein Gelände nicht führen kann, ohne ihr
einen Richtpunkt zu geben, einen Baum oder ſonſt ein hervor
ſtehendes Merkmal der Landſchaft. Man erzählt ſich, daß ein
gewandter Regimentskommandeur einſtmals den roten
Sonnenſchirm ſeiner Frau, die am Ende des Exerzierplatzes
ſtand, als Richtpunkt angegeben hatte. Aber es kam zu einer
Kataſtrophe; denn irgendein hohes Tier veranlaßte eine
Aenderung des Sonnenſchirms, und die Folgen laſſen ſich
ausmalen. Die Liberalen aber verfolgen dieſes fragwürdige
Syſtem bis heute, das ſich nicht einmal auf dem Exerzierplatz
der Vergangenheit bewährt hat.

Natürlich wird man die Entwicklung der Dinge im
liberalen Lager mit Aufmerkſamkeit verfolgen müſſen. Wir
ſind dabei nicht der Meinung, daß dieſe Bemühungen an ſich
politiſch ſehr bemerkenswert wären. Aber unſer wiſſen
ſchaftlich nur zu leicht beſtechliches Volk iſt ja ſtets erbötig,
in einem Syſtem oder im Rationalismus eine letzte Wahr
heit zu ſuchen, die dort niemals möglich noch denkbar iſt. Es
ſieht das Licht, aber nicht das Jrrlicht. Wenn wir alleſamt
nicht ſo theoretiſch eingeſtellt wären, und wenn wir nicht
immer die Dinge um ihrer ſelbſt willen, ſondern um unſert-
willen betrieben, dann wären uns die ſchwerſten Jrrtümer
der Vergangenheit erſpart geblieben. Auch unſer Liberalis-
mus iſt ja eine ganz vorzügliche Theorie. Aber es kommt
doch nicht darauf an, einer Theorie im deutſchen Leben zum
Siege zu verhelfen, ſondern eben darauf, unſerm Volk und
unſerm Volkstum wieder zu einem Standpunkt zu verhelfen,
der es dem einzelnen wie der Allgemeinheit, dem Jungen
und dem Alten ermöglicht, den Marſch in die Zukunft ge
ordnet anzutreten und der zuverläſſiger als Richtpunkt iſt
als der rote Sonnenſchirm einer liberalen Theorie oder das
romantiſche Jrrlicht.

Unglaubliche Rechtsverhältniſſe
im beſetzten Gebiet

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 29. Juni.

Wie verlautet, werden in der nächſten Zeit die Aenderungen
des franzöſiſchen Militärſtrafgeſetzbuches auch für das durch
franzöſiſche Truppen r deutſche Gebiet in Anwendung ge
bracht werden. Nun wird zwar die bisherige Bezeichnung Kriegs
gericht in die „friedlichere“ Bezeichnung Militärgericht um
geändert, doch bleiben die bisherigen Schattenſeiten durchaus be
ſtehen. So ſetzt ſich nach wie vor das Militärgericht aus vier
Offizieren und einem Unteroffizier zuſammen, die ſämtlich keine
Rechtskenntniſſe zu haben brauchen.

Die Urteile enthalten keine Gründe. Eine Berufung gibt
es nicht. Nach Artikel 8 iſt auch eine Nebenklage vor den Militär
gerichten künftig nicht zuläſſig. Infolgedeſſen iſt Schadenerſatz
gegen einen Heeresangehörigen vor den Zivilgerichten in Frank
reich einzuklagen, gegen einen Deutſchen vor den deutſchen Ge
richten. Demgegenüber fallen die „Verbeſſerungen“ namentlich
in bezug a die Verteidigung und die mögliche Vermeidung
ſprachlicher Mißverſtändniſſe faſt gar nicht ins Gewicht.

Seuilleton
Halle, 29. Juni.

„Tragödie im Zirkus Royal“
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Die Luftſenſation „Geiſter der Nacht wird im Monſtergirkus
„Rohyal“ zum 50. Male vorgeführt. Das Publikum raſt vor
Begeiſterung. Hoch oben in den Lüften zeigen Akrobaten
Armand, Frank und Ziska die Schützlinge des alten Artiſten
Atto, in geſpenſtiſchen Koſtümen, Totengerippen gleich, ihre Kunſt
Nach der Vorführung geſteht Armand der hübſchen Ziska ſeine
Liebe. Sie will ihn nicht erhören, denn ſie hat Frank ihr Herz
geſchenkt. Aus n e ſtürzt ſich Armand amnächſten Abend vom hohen Seil herunter und findet den Tod.
Durch dieſen Verluſt kommt die Artiſtengruppe immer weiter
herunter. Schließlich treffen wir ſie in einer kümmerlichen Jahr
marksmenagerie wieder. Der alte Atto iſt zum Pfleger wilder
Tiere geworden und Frank und Ziska zeigen dem Publikum
primitivſte Künſte. Sie alle ſehnen nach ihrer alten Glanz-
nummer „Geiſter der Nacht“ zurück, kein paſſender Partner aber
iſt zu finden.Da erſcheint als Retter Dr. Magirus. Er hat den radio-
mechaniſchen Menſchen geſchaffen, der alles, auch den fehlenden
Partner, erſetzen kann. Ziska ſchenkt er dieſes ſein Werk, aber
er will als Entgelt ihre Liebe. Doch Ziska liebt auch heute noch
nur Frank. Dr. Magirus will ſchließlich ihre Liebe erzwingen,
und nun bittet Ziska Frank und Atto zu fliehen. Die Truppe
kehrt mit ihrem neuen Partner in den Zirkus „Royal“ zurück.
Der erſten Aufführung aber wohnt unbemerkt Dr. Magirus bei
und verfolgt nach der Vorſtellung Ziska bis zur Galerie. Dort
will er wutentbrannt erſt die Puppe und dann Ziska in die Manege
ſchleudern. Doch der Automat bleibt in den Seilen hängen und
Magirus ſelbſt ſtürzt in die Tiefe.

Hervorragend in der Darſtellung war vor allem Bernhard
Goetzke als Dr. Magirus, Werner Pittſchau, Siegfried
Arno und Ellen Kürty (gZiska), ſpielten wirklichkeitsechte
Artiſten. Ein echt amerikaniſches Luſtſpiel „Auguſt der Zer-
ſtreute“, die neue Filmwoche und ein intereſſanter Film über
die Buchdruckerei vervollſtändigen das Programm. F.

Bruno Walter und Wilhelm Furtwängler gaſtieren in Halle.
Die philharmoniſchen Konzerte, für die wiederum die berühmten
Berliner Philharmoniker als ſtändiges Orcheſter verpflichtet ſind

Mehr Aerzte ins Parlament!
Der deutſche Aerztetag in Danzig Viele hundert Delegierte anweſend

Sonderbericht unſeres Danziger Mitarbeiters.)
H. R. Dangig, 38. Juni.

Dienstag früh um 9 Uhr wurde im Danziger h
die diesjährige Tagung der deutſchen Aerzte in Danzig z et,
und zwar begannen die Verhandlungen mit einer geſchloſſenen
Tagung des Verbandes der Aerzte Deutſchlands (Hartmanns-
bund), die ſich über 3 Tage erſtreckt und die ſich in erſter Linie
mit organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Fragen befaßt. Daran
e ſich die Tagung des Deutſchen Aerztevereinsbundes am

reitag und Sonnabend.
Die m des Verbandes der Aerzte Deutſch

lands am Mittwoch war von vielen hundert Dele-
gierten aus allen Teilen Deutſchlands beſucht. Der Vor
ſitzende des Verbandes, San.-Rat Dr. Streffer, Leipgzig, be
tonte in ſeiner Begrüßungsanſprache die große Bedeutung der
diesjährigen Beratungen für die geſamte Aerzteſchaft. Als
Vertreter der Danziger Aerzte überbrachte Dr. Wiebe die
Grüße der Danziger Organiſation und gab ſeiner beſonderenFreude darüber ANuedruc daß die deutſche Aerzteſchaft diesmal

Danzig als Tagungsort gewählt und damit ihrer inneren
Verbundenheit mit der vom Väterlande los-
geriſſenen deutſchen Stadt Danzig Ausdruck ver
liehen habe.

Den erſten Punkt der Tagesordnung vom Mittwoch bildete
ein großangelegtes Referat San.-Rat Dr. Streffers über
„Die Aerzteſchaft im Wandel der Sozialver-

ſicherung“. Von war darin die Betonu es unbedingt
Intereſſe

twendi die vrirt rärter ar bisher an geberiſchen
Arbeit in den Parlamenten beteil werde. Der
Ruf: Mehr Aerzte ins Parlament! habe in der Aerzteſ leb
e Widerhall gefunden. Nach Beratungen über
änderungen wurde weiter ein Referat von Dr. Toeplitz,
Leipzig, über „Die Beziehungen der Aerzte zu den
Mittelſtandskaſſen“, ſowie ein Vortrag von Dr. Hardt,
ggig über „Die Bedeutung der Privatverrechnungsſtellen für
die Mittelſtandsverſicherungen“ Z ten.

Die Verſammlung billigte nachträglich mit großer Einmükeit die Bemühungen der Verbandsleitung, x geeignete

nahmen der deutſchen Aerzteſchaft eine ſtärkere Vertretung inden geſetzgebenden Körperſchaften des Reigles und der Länder zu

ſichern. Es wurden nach den Vorſchlägen der Verbandsleitung
Mittel bewilligt, um die Auffaſſungen und Wünſche der er
Aerzteſchaft im Parlament und in der geſamten Oeffentlichkeit
ausgiebiger als bisher bekannt werden zu laſſen.

Mittwoch abend fand ein wohlgelungener, herzlicher Empfang
der Vertreter der Danziger und der auswärtigen e,
Donnerstag ein Begrüßungsabend des Danziger Senats für dieKongreßteilnehmer, am Freitag ein Feſtefſen der Aerzteſchaft

unter Teilnahme von Behördenvertretern ſtatt. Jm Anſchluß an
die Tagung werden Sonderfahrten nach Zoppot und
Marienburg veranſtaltet.

Landesbiſchof Jhmels 70 Jahre alt

Der Landesbiſchof von Sachſen, ord. Honorarprofeſſor der
ſyſtematiſchen Theologie an der Leipziger Univerſität, D. Ludwig
Jhmels, begeht am 29. d. M. ſeinen 70. Geburtstag. Der Be-
kannte Theologe, gebürtig aus Middels in Oſtfriesland, war nach
Abſolvierung ſeiner Hochſchulſtudien in Leipzig, Erlangen und
Göttingen als Hilfsprediger tätig, ſpäter in Neſſe und in Detern,
ſämtlich in Oſtfriesland, kam 1894 als Studiendirektor an das
Kloſter Loccum (Hannover) und 1898 als ordentlicher Profeſſor
nach Erlangen. Später lehrte Jhmels in Leipzig. Hier wurde er
auch Univerſitätsprediger. 1922 erfolgte ſeine Berufung zum
Landesbiſchof der evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche in ſen.
Geheimrat Jhmels iſt Mitherausgeber des „Theologiſchen
Literaturblattes“ und der „Neuen kirchlichen Zeitſchrift“.

Der Holzhammer am Rednerpult
Gegen den Redefluß der Reichstagsabgeordneten.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 29. Juni.

Um dem Redefluß der Reichstagsabgeordneten entgegenzu-
wirken, hat man im Reichstage eine ſeltſame Neuerung getroffen.
Man hat nämlich bemerkt, daß die vor einiger Zeit eingerichteten
Lichtſignale, die der Präſident zu bedienen hat, und die 5 Minuten
vor Ablauf der Redezeit hellgelb am Rednerpult aufleuchten, um

2. Dezember unter Bruno Walter ſpielen, außerdem an einem
anderen Tage Wilhelm Furtwängler gaſtieren wird, beginnen
Ende September. Die Kartenausgabe hat begonnen. Wir
möchten erneut bei dieſer Gelegenheit betonen, wie außerordent-
lich notwendig doch die Gründung der Philharmonie war, denn das
ſche Muſikleben erfährt durch dieſe Organiſation eine ſehr

ke Befruchtung und Hebung. Die ſtädtiſchen Sinfonie-Kon
rte können nie und nimmer den Anſprüchen eines verwöhnten
uſikfreundes genügen. Daß zwei ſo hervorragende Dirigenten,

wie Bruno Walter und Wilhelm Furtwängler, nach Halle kom
men, iſt ein beſonders auffallender Beweis für die Bedeutung
der Philharmonie.

Die klingende Welt
Neue Opern für 1928/29. Aus dem Verlag der Univerſal

Edition in Wien kommen im nächſten Winter folgende neue
Werke zur Uraufführung: „Die ſchwarze Ochidee“ von
Eugen d'Albert Stadttheater Leipzig), „Mond nacht“ von
g ius Bittner Städtiſche Oper, Berlin), „Die Sache

akropulos“ von Leos Janacek (Staatsoper Berlin oder
Opernhaus Frankfurt), „Der feurige Engel“ von Serge
Prokofieff, „Der ſingende Teufel“ von Franz Schreker
(Staatsoper Berlin) und König Roger“ von Karol
Sghmanowſky Stadttheater Duisburg), „Mahagonny“ von
Kurt Weill (Uraufführungort unbeſtimmt). Außerdem nennt die
U.-E. einen neuen Mann: Max Brand, deſſen dreiteilige Oper
„Maſchiniſt Hopkins“ für die Opernwoche des A. d. M. in Duis
burg in Ausſicht genommen ſein ſoll.

x

Johann Strauß in Coburg. Am 26. Juli wird Johann
Strauß mit ſeinem 32 Mann ſtarken Wiener Orcheſter in Coburg
ein Konzert geben.

7

Der Jazzkönig auf Columbia-Platten. Die Columbiag-
Geſellſchaft hat neuerdings den amerikaniſchen Jazzkönig Paul
Whiteman ausſchließlich für ihre Schallplattenaufnahmen ver-
pflichtet. Die Erzeugniſſe der Columbia- Geſellſchaft werden be
kanntlich durch die Carl Lindſtröm A.G. in Deutſchland ver
trieben und die neueſten Tanzſchlager, von Paul Whiteman ge-
ſpielt, werden ſchon in allernächſter Zeit unter der Marke
Columbia hier auf den Markt kommen. Wer die hervorragende
Klangreinheit und außerordentliche Tonſchönheit der Columbia-
Platten kennt, wird dieſe neueſte Akquiſition der Geſellſchaft mit
Freuden begrüßen.

und in denen als Gaſt- Orcheſter das Gewandhaus- Orcheſter am

beim endgültigen Ablauf der Friſt durch einen zweiten Handgriff
des Präſidenten rot aufzuflammen, es nicht vermochten, einige
redefleißige Abgeordnete aus ihrer Ruhe zu bringen. Die hatten
nämlich die beiden Lichtſtreifen einfach mit Manuſkripten zu
gedeckt. So hat man denn folgende Neuerung getroffen.
einen dritten Knopf, den der Präſident nun außer den beiden
andern noch zu bedienen hat, wenn die rote Lampe durchaus ihre
Wirkung verfehlt, ſetzt ſich unterhalb des Rednerpults ein Holz
hammer in Bewegung, der gegen den Deckel ſchlägt, ſolange es
dem Präſidenten behagt. Jn den Wandelhallen des Reichstages
ſpricht man davon, daß wohl der Präſidentenſitz allmählich zu
einem Stellwerk umgebaut werden müßte

Politiſche Umſchau
Freudiges Ereignis im Hauſe Hindenburg.

Frau Major von Hindenburg, die Schwiegertochter des
Reichspräſidenten, iſt in der vergangenen Nacht von einem Knaben
entbunden worden.
Dinghofer bittet um Genehmigung ſeines Rücktrittes.

Donnerstag nachmittag traf beim Bundeskanzler Dr. Seipel
ein Telegramm des Juſtizminiſters Dr. Dinghofer aus Karlsbad
ein, in dem dieſer um die Zuſtimmung zu ſeinem Rücktritt erſuchte.
Jm Einvernehmen mit dem Miniſterrat, der darauf zuſammen
trat, antwortete Dr. Seipel dem Juſtizminiſter, er ſolle die Zu
ſtimmung zum Rücktritt nicht geben, ohne vorherige perſönliche
Rückſprache.
Zorn v. Bulach begnadigt.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, iſt Baron Zorn v. Bulach,
der im Straßburger Gefängnis ſeine 18monatige Strafe abbüßt,
Donnerstag nachmittag durch ein Dekret des Präſidenten der
Republik begnadigt worden. Der Baron hat das Gefängnis bereits
verlaſſen.

Fondgepack An u
muß Ihr Oepäck manchen Stoß am
halten! Uanbesorgt! Auslaufen
ist bei Ortizon-Kugeln nicht mög-
lich, die handliche Packung bean-
sprucht wenig Platz Nichts erfrischt
köstlicher als eine Mundepälung
mit den wirksam desin-
flzieren den

OrionMUNDWVASSEG-KUGELN

Von deutſchen Hochſchulen
Halle.

Wie wir r hat der frühere Oberarzt am zahnärztlichen
Jnſtitut der Univerſität Halle, Dr. Hans e den anihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der Zahnheilkunde an der
Univerſität Halle als Nachfolger Geh. Rat arg Dr. Koerners
unter gleichzeitiger Ernennung zum ordentlichen Profeſſor und

mit Dirinng vom 1. Mai 1928 angenommen.
rofeſſor Heinroth, der am Juni 1895 zu Eisleben geboren

ſtudierte an den Univerſitäten Halle, Berlin und Königsberg
edizin und Zahnheilkunde. Nach Erlangung der är tlichen undzahnärztlichen Approbation war er ſeit 1920 als bier bzw.

Oberarzt am zahnärztlichen Inſtitut der Univerſität Halle unter
Profeſſor Koerner tätig. Jm Jahre 1921 promovierte re
Heinroth in der r Fakultät der Univerſität Halle,
1922 wurde er vom Kultusminiſterium mit der ſelbſtändigen Ab
haltung von Vorleſungen beauftragt. Seine Zulaſſung als
Privatdozent erwirkte er 1925 mit einer Schrift: „Ueber die
Wirkung verſchiedener Arzneimittel auf die Schmerzempfindlich-
keit der Zahnpulpa.“ Seine zahlreichen wiſſenſchaftlichen Ab-
handlungen und Beiträge zu Lehrbüchern der Zahnheilkunde be
treffen das geſamte Gebiet der wiſſenſchaftlichen Zahnheilkunde.
Insbeſondere befaßt er ſich mit den Beziehungen zwiſchen All
gemeinkrankheiten und Zahnkrankheiten, ſowie mit zahnärztlich-
pharmakologiſchen und techniſchen Problemen.

Gießen.
Der Philoſoph, Profeſſor Dr. Max Wertheimer von der

Univerſität Berlin hat einen Ruf als außerordentlicher Pro
feſſor an die Univerſität Gießen erhalten. Wertheimers Ver-
öffentlichungen betreffen beſonders Pſychologie und Philoſgriie
(Logik, Erkenntnistheorie). Wertheimer, der aus Prag gebürtig
iſt, erhielt ſeine Ausbildung bei den Profeſſoren v. Ehrenfels,
Stumpf und Külpe und promobvierte in Würzburg mit einer ex-
perimentellen Studie zur Tatbeſtandsdiagnoſtik. Oſtern 1912 er-
hielt Wertheimer die venia legendi für die philoſophiſchen
Fächer in Frankfurt a. M. und ſiedelte ſpäter nach Berlin über,
wo er mit der Vertretung des Aſſiſtenten am Pſychologiſchen Jn
ſtitute (bei Geheimrat Stumpf) beauftragt und mit der Ab-
haltung von Vorleſungen an der Univerſität Berlin betraut
wurde. 1919 trat Wertheimer in den Lehrkörper der Berliner
philoſophiſchen Fakultät ein. Hier erhielt er 1922 die Dienſt-
bezeichnung außerordentlicher Profeſſor und ſpäter einen Lehr
auftrag für Pſychologie des Denkens. Bereits 1925/26 war er
in Vertretung des damals nach Amerika beurlaublen Ordinarius
Profeſſor W. Köhler, Leiter des Berliner Pſychologiſchen Uni
verſitäts-Jnſtitutes.
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Neue Straßennamen
Um und Neubenennungen.

Auf Vorſchlag des Magiſtrats werden nach polizeilicher
Bekanntmachung die im Bebauungsplan von HalleTrotha
feſtgeſetzten Straßen wie folgt benannt:

Die Straße T 7 zwiſchen Mötzlicher und Oppiner Straße:
Merkurſtraße,

die Straße T 4 zwiſchen Trothaer und Petersbergſtraße:
Jupiterſtraße,

die Straße „Am Krähenberg“ zwiſchen Trothaer Straße und
der Straße T 2: Marsſtraße,

und die Fortſetzung der Straße „Am Krähenberg“ zwiſchen
Marsſtraße und Angerweg ebenfalls „Am Krähenberg“.

Ferner werden die projektierten Straßen zwiſchen Wörm
litzer und Huttenſtraße wie folgt benannt:

die Straße S 47a: Am Geſundbrunnen,
4S 47: Turnerweg,

S 48: Schwimmerweg,
S8 49: Rudererweg,
S 50: Fechterweg,
S 51: Springerweg,

S 57: Läuferweg.Außerdem wird die im öſtlichen Bebauungsplan vorgeſehene

St 0 1 zwiſchen Freiimfelder Straße und Gemarkungsgrenze
mitz

„Oſtmarksſtraße“

Es ſoll wieder regnen
Die Wettervorherſage.

Das neue Tief, das am Donnerstag früh auf dem Meere
ſüdlich von Jsland erſchienen war, hat ſich ſehr ſchnell nach Oſten
hin entwickelt und eine neue Regenfront bereits wieder
nach Großbritannien vorgeſchoben. Es wird auch ſehr bald ſeinen
le auf ere Wetterlage geltend machen, ſo daß mit er
euten Regenfällen werden muß. Die Temperatur wird

ern.
n

ſich nicht weſentli
ſüd weſtlichen Winden Fortdauer des wolkigen,

benannt.

Ausſichten
z ig warmen Wetters mit Regenfällen, ſtrichweiſe Ge

fkichtung, am Sonntag iſt der Strom abgeſchaltet!
Wie die Städt. Glektrizitätswerke mitteilen, werden zur Er

ledigung dringender Arbeiten am Kabelnetz am Sonntag,
dem 1. Juli, während der Zeit von 6 Uhr früh bis 8 Uhr nach-
mittags nachſtehende Straßenzüge abgeſchaltet: Talſtraße,
C rſtraße, Fuchsberg, Schwuchtſtraße, Kirſchbergweg,
Lothringerſtraße, Wörthſtraße, Hoheweg, Kreuzvorwerk, Weißen
burgſtraße, lfortſtraße, Tannenbergſtraße, Argonnenſtraße,
Vogeſenſtraße, Kirchplatz, Lettinerſtraße, Bergſchenke, Müllers
Privatweg, Saarlandſtraße, Weinbergweg, Mangsfelderſtraße, von
Herrenſtraße bis Hettſtedter Bahnhof, Wieſenſtraße u. Gemeinde
Dölau. ährend dieſer Zeit iſt das Einſchalten von Mo
toren, Licht- und Heizanlagen zu unterlaſſen.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnvaliden-
und Unfallrenten für Juli findet beim Poſtamt 2 in der Thielen-
ſtraße wie folgt ſtatt: am 2. Juli für die Nummern 1 bis 5000
und am 3. Juli für die Nummern 5000 bis Schluß. Zahlzeit iſt
am 2. und 8. Juli von 7 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags, vom 4.
bis einſchließlich 6. Juli von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags,
und ab 7. Juli von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von
3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends.

Marie Goerner Am Mittwoch verſtarb nach kurzem
Leiden 85jä rig Frau Marie Goerner, eine echt deutſche
Jeſeazageha t, die lange Jahre hindurch die aſſer der

eitung durch die liebenswürdigen Erzeugniſſe ihrer Poeſie er
freute. Jmmer eine vorbildliche Hausfrau, fand die Verſtorbene
nebenher Zeit zu kleineren und größeren Dichtungen wie zu
dramatiſchen Verſuchen, die häufig im St.UlrichKindergottes-
dienſt zur Aufführung kamen. Viele alte Hallenſer werden mit
den Angehörigen an der Bahre der ſtillen, feinen Frau trauern.

Von einem herabfallenden Brett verletzt. Geſtern nach
mittag gegen 2,80 Uhr fiel von einem Baugerüſt in der Leipziger
Straße ein Brett, das anſcheinend von einem Windſtoß los-
geriſſen war, auf die Straße. Ein gevade vorbeigehender Mann
wurde von dem Brett getroffen und trug eine leichte Ver
letz ung an der linken Stirnſeite davon.

Radlerpech. Geſtern nochmittag gegen 4,80 Uhr wurde
auf der Zwölfbogenbrücke ein Radfahrer von einem Motorrad
fahrer angefahren. Der Radfahrer ſtürzte zu Boden und trug
eine blutende Wunde am Kopf davon. Gegen 6,15 Uhr wurde
auf dem Univerſitätsring ein Radfahrer von einem in gleicher
Richtung fahrenden Motorradfahrer angefahren und zu Boden
r en. Der Radfahrer trug leichte Hautabſchürfungen

Das Benzin auf der Straße. Geſtern vormittag gegen
11 Uhr fuhr in der Magdeburger Straße ein e
auf einen dort haltenden Perſonenkraftwagen auf, wodurch der
Benzintank des letzteren beſchädigt wurde. Der Jnhalt, etwa
70 Liter Benzin, lief auf die Straße. Perſonen kamen nicht zu

n.
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kann noch viel ſauberer werden
wenn jeder dabei mithilft Die Stadtverwaltung iſt eifrig bemüht, die Straßenreinigung zu verbeſſern

Endlich hat die Witterung ſich ſo geſtaltet, daß ein häufiger
Aufenthalt im Freien wieder möglich iſt. Da gilt es denn vor
allem durch Bekämpfung der Staub und Fliegenplage für einen
ungetrübten Genuß der reinen Luft Sorge zu tragen. Jn dieſer
Abſicht iſt eine ganze Reihe von Maßnahmen getroffen worden.

Zwecks Reinhaltung der Straßen iſt die Anzahl der
Straßenpapierkörbe, die freundlich zu ihrer Benutzung
einladen, weſentlich vermehrt worden durch die Tiefbau
verwaltung, die Straßenbahn und am Bahnhofsvorplatz durch die
Reichsbahn. Die g ſtädtiſche Müllabfuhr iſt durch
Neueinſtellung von Fahrzeugen weſentlich erweitert worden, ſo
daß ſie alle die zahlreich eingehenden freiwilligen Neuanmeldungen
voll befriedigen kann.

Auch in der Kehrichtabfuhr ſoll durch Einführung des
LutokarWechſeltonnenverfahrens das Umſchaufeln des Kehrichts
auf der Straße künftig möglichſt vermieden werden. Der
Straßenbau hat zur Verminderung der Staubbildung durch
die weitere Ausdehnung der fugenloſen Straßendecken und durch
Fugenvergüſſe beigetragen. Die Schotterſtraßen ſind, ſoweit die
Geldmittel ihre Anwendung erlaubten, durch beſondere Behand-
lung, beſonders mit Kaltaſphalt, faſt vollkommen ſtaubfrei ge-
worden.

Um die Leiſtung der Straßenreinigung unbehindert durch
den Tagesverkehr zu ſteigern, iſt ſeit einiger Zeit Nacht arbeit

eingeführt worden. Weitere Leiſtungsſteigerungen ſollen durch
fortſchreitende Mechaniſierung des Betriebes erreicht
werden. Zwei Kehrmaſchinen und ein Sprengwagen ſind neu
in Dienſt geſtellt worden. Ein weiterer Glektroſprengkarren ſoll
ihnen folgen. Die Beſchaffung einer Bürgerſteigkehr-
maſchine und einer ſelbſtaufladenden Kehrmaſchine für
die Marktreinigung, die weſentlich verbeſſert werden ſoll, iſt ins
Auge gefaßt. Reichliches Sprengen beim Kehren von Höfen,
Einfahrten und Vorfahrten, nach dem Abladen von Geſchirren
uſw. ſei auch hier jedem Grundſtücksbeſitzer ans Herz gelegt.
Auch die Bauherren ſeien gemahnt, für die regelmäßige Ve-
ſeitigung der erheblichen Verunreinigungen durch Baufuhren
unter ausreichender Waſſeranwendung Sorge zu tragen.

Ueberhaupt kann jeder einzelne mithelfen, Halle auch in ver
kehrsgeſundheitlicher Hinſicht vorbild lich unter den deut
ſchen Großſtädten zu machen durch Befolgung der 4 Gebote, die
wir neuerdings auch an den Sandkäſten unſerer Straßen-
reinigung ünd an unſeren Normaluhren leſen können:

1. Haltet die Straßen rein und frei!
Ueberquert ſie vorſichtig auf kürzeſtem Wege!

Werft kein Papier, keine Obſtreſte weg!
Bleibt nicht auf dem Bürgerſteig ſtehen!
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Den Stiefvater in Notwehr erſchoſſen
Freiſpruch des Angeklagten, nur wegen unbefugten Waffenbeſitzes beſtraft

Der Schmiedemeiſter Doelle in Schierau war ein
Trinker, ſtellte ſich doch nach ſeinem Tode heraus, daß ſein Herz
infolge des Alkohols durch Fettanſammlung um das Doppelte an
Umfang zugenommen hatte.

Alle üblen Eigenſchaften des unverbeſſerlichen Alkoholikers
traten bei ihm in die Erſcheinung. Jn der Kneipe war er ein
ar i Menſch, mit dem jeder auszukommen vermochte, da er
ich dort ſtets nur von der beſten Seite zeigte. Aber wenn er zu

Hauſe war beſonders im angetrunkenen Zuſtande miß
handelte er Frau und Kinder bis aufs Blut.

Wie ſo viele Trinker, quälte auch ihn die blindeſte
Eiferſucht. Beſchuldigte er doch ſeine Frau, die in die Ehe
2 Kinder eingebracht hatte, des unerlaubten Verkehrs mit ihrem
eigenen Vater. Neue Nahrung erhielt ſeine Wut auf die Frau,
als der Großvater den älteſten dieſer beiden Kinder, den 28fähri
gen Bauarbeiter Willi Karl, zum Erben ſeines Beſitztums
einſetzte. Er ſchlug die unglückliche Frau mit jedem Gegenſtande,
der ihm in die Hände fiel, trat ſie mit Füßen, klemmte ſie
zwiſchen die Tür und warf ſie bei Schneewetter des Nachts zum
Hauſe hinaus.

Gewiß war Doelle in ſeinem Beruf an ſich tüchtig; doch er
arbeitete nur, wenn er wollte. Der Arzt ſchilderte ihn als einen
mittelgroßen, gedrungenen Mann mit Bärenkräften; ſeine
Arme waren ſo ſtark wie bei anderen die Oberſchenkel. „Jch hätte
mit ihm keinen Streit anfangen mögen“, meinte der Arzt.19 Jahre lang hat die Frau das Leben ertragen, ohne ihm
davonzulaufen. Kann man ſich aber wundern, daß ſich in ihrem
Herzen der Wunſch regte, von dem Rohling Tr z u
werden, und daß ſie dieſem Wunſche auch Ausdruck gab!?

So kam der 11. März heran. Es war ein Sonntag. Doelle
war ſchon um 11 Uhr vormittags in die Kneipe gegangen. Um

8 Uhr begab ſich der Stiefſohn hin, um den Vater zum Eſſen nach
auſe zu holen. Er kam auch. „Weißt du nicht, daß wir in
cheidung leben? Mach', daß du hinauskommſt!“, ſchrie er

ſeine Frau ſofort an. Nur mit Mühe konnte er beruhigt werden.
Aber er mußte nochmals in die Kneipe gehen. Abends um 8 Uhr
erſchien er wieder zu Hauſe, und wieder begann der Skandal.
Doelle griff zu Kohlenſchaufel und Stiefelknecht;
beides wurde ihm entwunden. Da lief er hinaus und kehrte
mit dem Beile zurück.

„Hier kommt niemand lebendig hinaus!“,

tobte er. Er hob das Beil, drang auf die Frau und, als ſie flüch-
tete, auf ihren Sohn ein. Da griff dieſer zum Revolver,den er ſchon acht Tage vorher zu ſeinem Schutz, wie er ſagte, ge-

kauft und in der Zwiſchenzeit aus ſeiner Wohnung geholt hatte.
Und im nächſten Augenblick gab er zwei Schüſſe auf den
Stiefvater ab. Der eine traf die linke Augenbraue; doch der
Schädelknochen war ſo dick, daß die Kugel im Knochen
ſtecken blieb. Betäubt hob Doelle den Kopf leicht nach hinten.
Und nun traf die zweite Kugel das rechte Auge. Sie zer-
ſtörte einen Teil des Gehirns, ſo daß der Tod ſofort ein
trat.

Der Staatsanwalt beantragte Freiſpruch,
weil die heutige Ausſage des Angeklagten, die allerdings im
Widerſpruch zu ſeinen früheren Angaben ſtand, die Tat als einen
Akt der Notwehr erkennen ließ. Nicht weil es ihn als unſchuldig
anſah, ſondern nur, weil ſich die Ausſage des Karl und ſeiner
Mutter nicht widerlegen ließ, folgte das Gericht dem An-
trage. Doch verurteilte es den Angeklagten wegen unbefugten
Waffenbeſitzes zu 1 Monat Gefängnis, eine Strafe, die gegen
Zahlung von 100 Mark auf 3 Jahre ausgeſetzt werden ſoll.

vVWOWWÜ9ITSSSSGO—éÖÖoeeoeononnon e50 Jahre Wäſche-Steinmetz!
Das weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannte

Spezialgeſchäft für Damen-, Herren- und Kinder-Wäſche, Betten
und Bettfedern, Robert Steinmetz, hier, Leipziger Straße 8,
kann am 30. Juni 1928 auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.

Am 30. Juni 1878 gründete der Vater des jetzigen Jnhabers,
Robert Steinmetz, in dem Beyerſchen Grundſtück in der Stein
ſtraße (heute Cafe Pudmenzky) eine kleine Leinenhandlung. Nach
kurzer Zeit wurde das Geſchäft nach dem Marktplatz verlegt;
dieſen Laden hat heute die Firma Gebr. Schubert inne. Der
ſtändig wachſende Kundenkreis machte im Jahre 1885 die Ueber-
ſiedlung in den Eckladen des Rathauſes (heute Voß) notwendig.
Jm Jahre 1908 bezog dann die Firma Waäſche-Steinmetz das
eigene Geſchäftshaus Leipziger Straße 8, in dem ſich noch heute
die Verkaufsräume und die bekannte Wäſche-Steinmetz-Paſſage
befinden. s 50jährige Beſtehen der Firma Wäſche-Steinmetz
beweiſt, daß der Gründer der Firma, Robert Steinmetz und ſein
Sohn, Albert Steinmetz, der jetzige Jnhaber, es verſtanden
haben, das Geſchäft zu ſeiner heutigen Größe und Bedeutung
emporzubringen und als Spezialgeſchäft auszubauen, das in
jeder Beziehung leiſtungsfähig iſt und den Wünſchen aller
Kunden gerecht werden kann. Der Geſchäftsgrundſatz: „Reell,
preiswert und gut; für meine Kunden das Beſte!“ hat es ver-
mocht, dem Namen Steinmetz guten Ruf und guten Klang zu
geben und einen großen Kundenkreis zu erringen, der immer
und gern die guten Qualitätswaren (Herren-, Damen und
Kinderwäſche, Bett, Tiſch- und Küchenwäſche, Bettfedern, Stepp
decken) bei WäſcheSteinmetz kauft. Rühmlichſt, bekannt ſind die
Braut und Baby Ausſtattungen von Steinmetz. Vor kurzer Zeit
wurde eine mit den modernſten Errungenſchaften der Technik

ausgeſtattete Bettfedern-Reinigungsmaſchine aufgeſtellt, die in

kürzeſter Zeit die koſtenlos abgeholten Betten reinigt; nach ent
ſprechender Nachfüllung werden dieſe wieder koſtenlos zugeſtellt.
Kriegs- und Jnflationszeit haben es bisher nicht ermöglicht, eine
großzügige Erweiterung vorzunehmen. Der vom 2. bis 31. Juli
1928 dauernde „Große Jubiläums-Verkauf“ wird erneut die
Leiſtungsfähigkeit beweiſen. Aufwärts immer, rückwärts nimmer!
Das ſei unſer Wunſch zum 50 jährigen Geſchäftsjubiläum von
Wäſche-Steinmetz.

25 Jahre bei einer Firma. Paul Haaſengier, Kruken-
bergſtraße 15, blickt in dieſem Monat auf eine 2öjährige Tätig-
keit bei der Firma David Söhne A.-G., Halle a. S., zurück.
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täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts portotrei.
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Landrat Gereke in den Reichsrat
berufen

Als Repräfentant der Landgemeinde- Organiſation.

Landrat a. D. Dr. Dr. Günther GerekePreſſel, der
Vorſitzende des Deutſchen Landgemeindetages und Begründer des

Preußiſchen Landgemeindeverbandes“, der zugleich Kreisbauern
meiſter des Kreislandbundes Torgau und Vorſitzender der Ar-
beitsgemeinſchaft der vier Sſtlichen Kreislandbünde der Provinz
Sachſen iſt, wurde als Repräſentant der Landgemeindeorgani
ſation in den Reichswirtſchaftsrat berufen.

Preußen muß vorangehen!
Erſt dann neue Maßſtäbe für die landwirtſchaftlichen

Unfallbeiträge.

Die Frage der Einführung eines neuen Maßſtabes für die
Verteilung der Unfallbeiträge beſchäftigt den „Verband der
Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften“ ſchon ſeit Jahren.
Allgemein wird anerkannt, daß der Maßſtab für die Verteilun
der Beiträge, die Grundſteuer nach dem Geſetz von 1861,
die wirtſchaftliche Entwicklung überholt iſt. Der tpunkt
für eine Aenderung iſt aber noch nicht gekommen. Von dem
Maßſtab der Erhebung von Grund und Boden wird man
nicht abgehen können. Nun wird beabſichtigt, die neuen Er
tragswerte nach dem Reichsbewertungsgeſetz zu Grunde zu legen.
Man wird aber tunlichſt ſolange mit der Einführung des
Ertragswertmaßſtabes warten, bis Preußen eine Grund
ſteuer unter Zugrundelegung der Ertragswerte des Reichs-
bewertungsgeſetzes erhebt. Die Verwendung des Ertragswer-
maßſtabes hängt nämlich deshalb von der Ausgeſtaltung der
Grundſteuergeſetzgebung Preußens' ab, weil in dem zur Durch-
führung der Reichsvermögensſteuer dienenden Reichsbewertungs-
verfahren keine Ertragswerte für Grundſtücke feſtgeſetzt ſind,
wenn das Geſamtvermögen 5000 Mark nicht überſteigt. Die
infolgedeſſen vorhandenen Lücken werden erſt ausgefüllt ſein,
wenn Preußen ndſteuern einführt, die ſich auf die Reichs
ertragswerte gründen. Dann erſt ergibt ſich auch für die
Reichsfinanzbehörden die Notwendigkeit, auch für die
unter die Freigrenze des Reichsvermögensſteuergeſetzes fallenden
Grundſtücke Ertragswerte feſtzuſtellen. Dies ſoll in abſehbarer
Zeit zu erwarten ſein. Erſt nach Klarſtellung dieſer Verhält
niſſe wird deshalb die neue, den jetzigen wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſen entſprechende Verteilung der Unfallbeiträge möglich
ſein.

Thüringer Nachrichten
Beim Landgericht Rudolſtadt läuft zurzeit eine Klage

des Kraftwerkes Sachſen- Thüringen gegen den Elektrizitäts
werksbeſitzer Jtting in Probſtzella auf Herausgabe der
Probſtzellaer Ueberlandzentrale.

Die Nationalſozialiſten halten am Jahrestag der Ermordung
des Erzherzogs Franz Ferdinand, des öſterreichiſchen Thronfolgers,
bzw. auch des Jahrestages der Unterzeichnung des Verſailler
Vertrags am 28. Juni je eine große Verſammlung in Weimar
und in Erfurt ab.

Der als Komponiſt, Maler und Polarforſcher bekannte
Eiſenacher Max Raebel iſt am Mittwoch zu einer Forſchungs-
reiſe nach Jsland abgereiſt.

Vom Kämpfen und Leiden der Grenzlande
Ammendorf, 27. Juni. Dieſer Tage fanden im Werderſchen

und im Helmſchen Saale zwei Lichtbildervorträge des „Vereins
für das Deutſchtum im Auslande“ ſtatt. Als Redner war für
beide Abende Pfarrer Nahrgang aus Reichardtswerben S
wonnen worden, der in einem eingehenden, auf eigenen Er-
fahrungen beruhenden Vortrage ein anſchauliches Bild der
Kämpfe und Leiden unſerer Volksgenoſſen in den Grenzlanden
entwickelte und durch ſeine treffenden Worte die Aufmerkſamkeit
der zahlreich erſchienenen Zuhörer feſſelte. Gute Lichtbilder
illuſtrierten den Vortrag, der reichen Beifall fand. Reigen,
Volkstänze, Gedicht- und Geſangsvorträge der Schulkinder
umrankten den Vortrag. Hervorgehoben muß werden, daß an
den Abenden der Männergeſangverein „Loreley“-Radewell und
die Männerliedertafel Ammendorf die Gäſte durch ihre Geſangs-
vorträge erfreuten; ihnen gebührt ganz beſonderer Dank.

Halberſtadt, 26. Juni. (Reit- und Fahrturnier.) Am
30. Juni und 1. Juli findet hier ein Reit- und Fahrturnier
ſtatt. Es ſind bereits 450 Nennungen eingegangen. Zahlreiche
Reiter von außerhalb werden erwartet. Sämtliche Offiziere und
mehrere Unteroffiziere und Mannſchaften der erſten Abteilung
des 4. Artillerieregiments werden ebenfalls teilnehmen.

rk. Sandersdorf (Kr. Bitterfeld), 28. Juni. (Scharlach-
epidemie.) Die Erkrankungen an Scharlach und Maſern
haben in der letzten Zeit noch zugenommen, ſo daß ſie epidemie-
artig auftreten. Jn 70 Fällen ſind bisher dieſe Fieber-
erkrankungen aufgetreten.

Dammendorf, 27. Juni. (Ackerverpachtung.) Sonn-
bend, den 30. Juni, abends um 8 Uhr, werden einige 20 Morgen
Pfarracker der Kirchengemeinde öffentlich meiſtbietend verpachtet.
Die Pachtzeit ſoll 6 Jahre betragen. Der Gemeindekirchenrat hat
heſchloſſen, nur ſolche Pächter zu berückſichtigen, die erklären, daß

Sonntags auf dem Acker nicht arbeiten werden.

Sangerhauſen
Selbſtmord oder Perbrechen?

Geſtern morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde von Beamten
der Bahnpolizei auf der Strecke zwiſchen Sangerhauſen und
Rieſtedt die Leiche eines Mannes im Alter von ungefähr
45 bis 50 Jahren gefunden, deſſen Körper von einem Zuge in
der Mitte durchgefahren war. Man nimmt vorläufig
an, daß es ſich um einen Selbſtmord handelt. Doch könnte man
nach Lage des Körpers auch auf ein Verbrechen ſchließen. Außer
einer Leipziger Zeitung fand man bei dem Toten nichts, was
auf deſſen Perſon ſchließen ließ. Die Uhr, die beſchädigt wurde,
iſt um 5 12 Uhr ſtehengeblieben; man nimmt deshalb
an, daß der Unbekannte von einem um dieſe Zeit die Stelle
paſſierenden Güterzuge der Strecke Sangerhauſen--Halle über-
fahren wurde. Der Tote iſt bekleidet mit einem braunen Anzug,
mit neuen Schuhen und ſchwarzen Strümpfen, außerdem trug
er eine Unterhoſe und eine Brille mit Goldfaſſung. Man glaubt,
es mit einem Handwerker zu tun zu haben.

Tödlich verunglückt. Der 13jährige Sohn des General-
gberarztes Dr. med. Kuniſck verunglückte am Dienstag im elter-
lichen Hauſe tödlich. Das unglückliche Kind ſoll bei einer Turn-
übung vom Gerät geſtürzt ſein und ſich beim Auſſchlagen auf den
Boden die Wirbelſäule gebrochen haben.

Ein Konzert auf dem Marktplatz. Wie wir ſoeben erfahren,
veranſtalten am kommenden Dienstag, abends um 489 Uhr,
auf dem Marktplatz die Geſangvereine „Harmonie“ und „Wart-
burg“ mit 120 Sängern ein gemeinſchaftliches Geſangskonzert,
das dem Gedenken Schuberts gewidmet ſein ſoll.

Bücherei-Ferien. Die ſtädtiſche Volksbücherei
30. Juni bis einſchließlich 28. Juli geſchloſſen.

Schwenda, 28. Juni. (Rätſelhafte Erkrankun-
Eine bisher noch unhekannte Hrankheit geht in unſerer

bleibt vom

gen.)

Die chriſtliche Schule iſt geſichert
Weitere Ergebniſſe der

Der Reichsſchulgeſetzentwurf, der ehedem ſo um
ſtritten war, iſt vollkommen in Vergeſſenheit geraten. Hin undwieder wurde er bei den Maiwahlen für Reichs und ag
noch genannt. Die einen ſtellten mit Bedauern feſt, daß er ver
ſchwunden ſei, die anderen glaubten ihrer Freude r Aus
druck geben zu ſollen. Es ein Lager für und gegen den
Entwurf, und mag dieſer Entwurf auch in der Verſenkung ver
ſchwunden ſein, die Sache iſt nicht vergeſſen.

Die Elternbeiratswahlen laſſen den Wunſch ſtärker
denn je hervortreten, durch ein Reichsſchulgeſetz endlich klare
Verhältniſſe zu ſchaffen. Der Ausfall der Maiwahlen
ſcheint dieſen Wunſch in weite Ferne gerückt zu haben (vielleicht

erdings läßt er ſich raſcher erfüllen, als man denkt). Der
Wille der evangeliſchen Elternſchaft aber kommt bei den Eltern
beiratswahlen un mißverſtändlich darin zum Ausdruck,
daß man auf keinen Fall die evangeliſche Schule
preisgeben will. Die Schulfrage zeigt die hochgradigeEmpfindlichkeit unſerer chriſtlichen irrſt wenn es um das
Wohl der Kinder geht. Von der künftigen deutſchen
Volksſchule hängt es ab, wie das deutſche Geiſtes- und Ge
mütsleben ausſehen wird; denn die Volksſchule ſteht durch die
akademiſche J r in unmittelbarſter Beziehung zu den
geiſtigen und ſeeliſchen Quellen unſeres Volkstums.

iſt nicht wahr, daß die Maiwahlen „Kulturwahlen“
waren. Hingegen ſind die eben vollzogenen

Elternbeiratswahlen Kulturwahlen erſter Ordnung
geweſen. Es iſt um Kulturgüter gekämpft worden. Ein
zelne Brennpunkte des Kampfes treten beſonders hervor; es ſind
das die Jnduſtrieorte, wo chriſtliche und weltliche An-
ſchauungen ſich ſchroff gegenüberſtehen. Dort iſt auch der
Peang der S Einfluß in der Richtung auf die Politi
ſierung der ule entſchieden gewachſen. Man ſieht heute
ein, daß die weltliche Schule eine Notwendigkeit iſt. Wie ſie ſich

iſt eine andere Frage. Sie führt zurwird,
Scheidung der Geiſter läßt damit allerdings auch eine
Kluft hervortreten, die bis dahin in unſerem Volke nicht ge
kannt war. Die chriſtliche Schule kann nach dem Ausgang
der Elternbeiratswahlen als geſichert gelten.

Die Regierungen haben nun ein Bild der Stimmung, wie
ſie wirklich iſt. Hoffentlich unterbleiben jetzt endlich Ueber

riffe, wie ſie z. B. in Berlin ſo oft böſes Blut gemacht
Der Ausfall gerade der Berliner Elternbeiratswahleniſt eine nicht mihguverſtehende Quittung. Der chriſtliche Volks

teil will Ruhe und Frieden haben.
Nach wie vor ſteht es ernſt um die chriſtliche Schule. Der

Verſuch, die Elternſchäft zu pädagogiſieren, iſt weithin nicht
geglückt. Die evangeliſchen Gemeinden erkennen
immer mehr, daß ſie von ſich aus den Schulgedanken tragen
müſſen. Jhre Aufgabe wird es werden, jede einzelne
Schule zu decken und die Vorgänge an dieſer Schule aufmerkſam
n verfolgen, wenn nicht unliebſame Ueberraſchungen eintreten
ollen.

Das Fehlen praktiſcher Aufgaben für die Gewählten

Zu den ſchon mitgeteilten Wahlreſultaten kommen
neue Ergebniſſe 3 u. Die Meldungen des platten Landeshen noch zu 7 r nt aus, aber bei dieſen fehlenden Mel

nungen dürfte die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte ein unbe
dingtes Ueberge wicht haben. erwarten iſt, daß auf
vielen Dörfern kein Elternbeirat zuſtande kommt oder
re Elternbeirat, weil keine Wahl ſtattfand, weiter in Funktion

ibt. Es kann nicht deutlich r geſagt werden, die
Wahl gerade durch den Mittelſtand und die einfachen Leute
in chriſtlichem Sinne entſchieden worden iſt. Auffällig war das

Verſagen der ſozialiſtiſchen Kulturparolen,
die aus dem üblichen politiſchen Arſenal entnommen waren und
dem Tatbeſtand in keiner Weiſe gerecht geworden ſind.

Jm einzelnen iſt folgendes zu ſagen: in Halle hatten von
20 Volksſchulen nur 5 einen Wahlgang, die Wahlbeteiligung war
gering. Das Verhältnis der Chriſtl.-Unpol. zur Weltlichen Liſte
iſt: 292 24 p. Prozent chriſtl.). Nur an der Peſtalozgziſchule
und in Trot überwiegen die Weltlichen Liſten. A von
Magdeburg werden gute Teilreſultate gemeldet; die Zu-
ſammenfaſſung der Meldungen iſt ſchwierig, weil die Ergebniſſe
nur ſehr zögernd mitgeteilt werden. Auch von Erfurt wird
das unbedingte Uebergewicht der chriſtlichen Liſten mitgeteilt. Zu
den Reſultaten, die ſchon veröffentlicht wurden, kommen hinzu:
Nordhauſen Chriſtl.-Unpol. 25, Schulaufbau 19, ils
leben 6:1, Roßleben 12:4, ſchornewitz 4:6,
Bleckendorf 3:2, Oſchersleben 16:10, Quedlin-
burg 4:8, im übrigen in Quedlinburg nur Chriſtl.-Unpol.Liſten, Zeitz Mehrheit der Chriſtl.-Unpol. Liſte, Groß
Göhren 5:0, Delitzſch 17: 17, Suhl 19:7,
eld 36: 11, Sangerhauſen 183:9, Oſterfeld 5:0,
ltbransleben 5:0, Lützen 7:6Sundhauſen 8:2,
chleuſingen 7:8, Breitenbäch 5:0, Langen-alza 8:4, Calbe (Saale) 9: 15, Groß-Oerner 4:2,

Worbis 8:0, Burgörner 6:8. Die höchſte Wahlbeteili
gung war in Arnſtedt mit 87 Proz., Ausfall 4:2; Proz.
in Lützen und Sundhauſen, 76,8 Proz. in Bleckendorf, 55,4 Proz.in Oſchersleben. Der bis erreanete Durchſchnitt der
Wahlbeteiligung insgeſamt iſt 42,85 Proz. Als Reſultat
im ganzen liegt feſt: unbedingte Behauptung der
Chriſtlich-Un politiſchen Läſte.

Und der Ertrag der Elternbeiratswahlen für die Schule
ſelbſt Die Elternbeiräte werden nur arbeiten können, wenn
man ihnen praktiſche Aufgaben ſtellt. Bisher war das
kaum möglich. Es iſt notwendig, daß die Elternbeiräte mit
Rechten ausgeſtattet werden, die ſelbſtverſtändlich in keiner
Weiſe dahin zielen ſollen, das Recht der Schule oder des Lehrers
zu verkürzen, ſondern durch poſitive Mitwirkung den Geſichts-
und Lebenskreis der Schule zu erweitern. Man wird dieſen
Wunſch verſtehen angeſichts der ſchwierigen Auseinanderſetzungenauf kulturellem Gebiete. Die Elternſchaft will ſich en
el auf die Mitbeſtimmung der Erziehung unſerer kom
menden Generation nicht nehmen laſſen. Der Gedanke
des Elternrechts marſchiert! Dr. H.

i
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Gemeinde um; ſie äußert ſich hauptſächlich in Schüttelfroſt, Er-
brechen und Magen- und Kreuzſchmerzen. Faſt alle Familien
ſind von dieſer Krankheit heimgeſucht worden.

Zeitz
Das Schulfeſt des Stiftsgymnaſiums

Auf dem Gymnaſialſportplatz im Tiergarten und in ſämtlichen
Räumen des Tiergartenhofs feierte das altehrwürdige Stifts-

ymnaſium noch kurz vor den Ferien ſein alljährlich wiederkehrendes Schulfeſt. Schon am frühen Morgen Rang der Ruf
zu ſportlicher Betätigung auf dem idylliſch gelegenen Sportplatz.
Am Nachmittag begannen die muſikaliſchen und deklamatoriſchen
Vorträge im großen Saale des Tiergartenhofs, der ſich faſt als
u klein erwies, die Menge der Eltern, ehemaligen Schüler undFreunde der Anſtalt zu faſſen. Die Anſprache hielt Studien-

direktor Dr. Rad tke. Den zweiten Teil füllte ein luſtiges Spiel
„Die luſtigen Weiber von Epheſus“ aus, von Direktor

Radtke zeitgemäß umgearbeitet. Ein Tänzchen ſchloß ſich an.
Jn einem Sonderzimmer waren handwerkliche
arbeiten der Schüler ausgeſtellt.

Alles Waſſer für das neue Sommerbad! Der Magiſtrat
macht den Waſſerverbrauchern äußerſte Sparſamkeit im Waſſer-
verbrauch zur Pflicht, da die neue Pumpmaſchine wegen ver-
ſpäteter Lieferung noch nicht in Betrieb genommen werden kann.
Das Gießen und Sprengen in den Gärten iſt auf das ſtrengſte
unterſagt.

Droyßig, 26. Juni. (Schubertfeier.) Jm Muſikſaal
der ſtaatlichen Bildungsanſtalten veranſtaltete der Lehrergeſang-
verein MeinewehOſterfeld eine Schubertfeier, die ſich eines zahl
reichen Beſuches zu erfreuen hatte. Lehrer Trautewein führte die
Hörer in das Schaffen Schuberts ein, und ſeine Gattin ſang aus
den „Müllerliedern“ und der „Winterreiſe“.

Wittgendorf, 26. Juni. (Kriegervereinsjubi-
läum.) Unter ſtarker Beteiligung der Militärvereine der Um
gebung, ſowie zahlreicher Stahlhelmgruppen verlief die Feier des
25jährigen Fahnenjubiläums des hieſigen Kriegervereins würdig
und erhebend. Großen Anklang fand die Gaſtfreundſchaft des
Rittergutsbeſitzers Garcke, Wittgendorf, der Eſſen und Trinken
jedem zur Verfügung ſtellte.

Weißenfels
Stadtverordneten Sitzung

An der kurzen Dauer der Sitzung am vergangenen Mittwoch
merkte man, daß die Ferien vor der Tür ſtehen. Als wichtigſte
Punkte ſind zu erwähnen eine Ueberſicht über die aus der 250 000-
Mark- Anleihe auszuführenden Straßenbauarbeiten,
die insgeſamt 275 000 Mark an Koſten verurſachen werden; der
Reſtbetrag wird durch Anliegerbeiträge W Des weiteren
wurden 6000 Mark zur Herſtellung der Wege am Mühlberghang
bewilligt. Für die Inſtandſetzung der 181 Kriegergräber
auf dem hieſigen Friedhof reichen die vom Regierungspräſidenten
bewilligten 4710 Mark nicht aus und wird deshalb ein Zuſchuß
von 500 Mark bewilligt. Anläßlich der Teilnahme an der Probe
fahrt des neuen Fiſchdampfers „Weißenfels“ ſind 460 Mark Aus-
gaben an Reiſekoſten für die beiden Magiſtratsvertreter entſtan-
den, die bewilligt wurden. Dem „Arbeiterſport- und Kulturkartell“
werden anläßlich des vom 21. bis 23. Juli in Weißenfels ſtatt
findenden Bezirks-Turn- und e als Beihilfe 500 Mark
bewilligt, ebenſo werden dem „Vaterländiſchen Frauenverein“ für
die Errichtung eines Spielplatzes in „Salem“ 270 Mark zu den
entſtehenden Koſten zugeſchoſſen. Dem Verein „Wohlfahrt“, der
bei der Stadtbank 837 000 Mark als Hypothekendarlehen für den
Ausbau des Logenhauſes auf dem Kugelberg benötigt, wird zuge-ſtanden, daß die Stadt die Bürgſchaft für dieſe Summe gegen

über der Bank übernimmt. Ebenſo übernimmt die Stadt eine
Bürgſchaft von 4500 Mark, die der Turnverein „Teutonia“ zur
Einzäunung ſeines Turn- und Sportplatzes und Anlage einer
Waſſerleitung benötigt.

Ein Kind vermißt. Vermißt wird ſeit dem 23. d. M. die
Schülerin Hildegard Guſe von hier, geboren am 9. Februar 1921.
Beſchreibung: Etwa 1 m groß, graue Augen, dunkelblondes,

C er i 35 2 x442 9 C rn r erer Vahhoevele m mgigattes Hagr, hren durchloect groy rer v CbDel 2 n AMaccen.

und Baſtel-

Bekleidung: Grünkariertes Kleid mit Samtbeſatz, roſa Mull
Prinzeßunterrock, brauner Kunſtſeideſchlüpfer, graue Zwirn
ſtrümpfe, ſchwarze hohe Schnürſchuhe. Sachdienliche Angaben
wollen der Kriminal- Abteilung gemacht werden.

Oberneſſa, 27. Juni. (60 Jahre Kriegerverein.)Vom 7. bis 9. Juli feiert der hieſige Kriegerverein fein 60jähriges

Beſtehen, verbunden mit dem Gruppenfeſt der Kriegervereins-
gruppe Teuchern im Kreiskriegerverband Weißenfels.

Aehtungl!
Luxus-
S h h ich streue Ihnen keinen SandC I mm die Augen indem ſch

merden nach dem aller hohen Rabatt gewähre
neueſten Klebever- P (Uualſtäls Möbel
ſohlt bei
Wilhelm Krätzer, mit einem bescheidenen Verdiens:
Schuhmachermeiſter e e, s B. r
Marienſtraße 37. VorteilThüringer wahren will, kauft bei mir

Pforte. Klaar &Co., inn. äspiher
Jeden Mittwoch 9 Uhr Größte u. bestein gerichtete
Spookkuonon, ber am Piabejeden Donnerstag
Sohlachtefeet Weißenfets, Iüdenstr. 45
(gekochter Schinken). 172,427

L. Seibicke, Weißenfels
Nikolaiſtraße 48.

Olsen Sle berelts, daß Sle
elektrigch schrelhen hönnen?

Wenn Sie mit fabdelhafter Geschwindigkelt
sehreiben und ohne jede Anstrengung mehr als
20 Durehsehläge in einem Arbeitsgang her-
stellen wollen, dann benugen Sie die
deutsche elektrische Schreibmaschine.
Mercedes Original Elektra

Verlangen Sie Druckschrift 4015 und unverbindliche
nähere Informationen, die Ihnen noch mehr Inter-
essantes verraten werden.

Karl Rhlemann, GeiBenfels,
Promenade B, H.

Reparaturen a ler Büromaschinen-
m Telephonisch zu erreichen unter 908.

mà an S
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

27. 6. 29. 6. 2. 6. 29. 6.4uchs. Läsch. Pfandbr 490 16.20 16.20 Darmst. u. Nationalbk. 280.0 276.0
Uagdeb. Feuer Vers. 8320.0 320.0 Steingutfabrik Colditz 130.0128.5
Magdeb. Straßenbahn 66. 67.

b. Gas le Bank für Landw. 47. 47.50Magdeb. Bergw. Akt. Landkredit-Bank 95.Masch. Buckau MansfeldR. Wolt i Krö gershall 183.0 189.0Chem. Fabr. Bueckau e e Winkelhausen 100.0 95.
Fahlberg, List Co. 116.0 Bränner 25. 26.MAagdeb. MAuhlenwerke 96.25 95. Buhring b 65.62Dtseh. Zuckerbk.-Anl. 17. 17. Getreidokreditbank 85. 85.

Leipziger Börſe

29. 6. 2. 6. 29. 6. 6.140.5 140.7 Piano Zimm. 1165.5 116.5
n 129.5 150.2 Lpz. Spitzen 120.0 120.0B 196.0 196.0 Lpz. Trico 164.0 164.0Altenburg. Landkr. 119.0 119.0 z. WolleOassel Juto 280.0 280.0 mritz Steina 137.56 135.5ane 52.37 62. Lindner 49. 49.Ohromo Najork 108.2 108.5 Mansfeld 117.0 118.5Cröllwitz 150.0 160.0 Mittw. Baumw. F. 220.0 220.5

Dermatoid 75.25 75. Mittw. Baumw., Web. 90.50 90.60
Dürtfeld 85. 86. Nordd. Wolle 253.5 216.0Etzold u. Kles 62. 62. Peniger 64. 63.50140.0 1 z Pinkau c 00Furd. Olauehau 114.6 114.5 ttler67. 67. 104.0 103.099.50 98.50 Rauchw. Walther 112.0 110.6
Oers Jrate 260.0 280.0 Riquet 126.5 127.0re o o a gert rn rZuekoer erle e uFalle 2uweker önherr SHartmann Ghens. e t 327 u. Salzer 382.0 980.0
h .0 ondermann e h beehe ala Seele in. lZueker Tränkneru Kalkw. 89.25 89. Wotan 6.10 6

Kammgarn 160.0 148.0 Prehlitz A. 180.0 130.0t Schkeudſts 1
Leipzig, 29. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48;

Kammgarn Silberſtr. 100; Ley Arnſtadt Plantector Apag
11,75; Polack Gummi 119; Rieſaer Bank 120; Wolf Vuckau
Zörbig Bank 80. Tendeng: uneinheitlich.

Berliner Deviſen Kurſe.

Berliner Börſe
Berlin, 29. Juni. Während die Spekulation gegen Schluß

der geſtrigen Börſe infolge der Erhöhung des Privatdiskontes ſich
u Abgaben veranlaßt ſah, machte ſich zu Beginn der heutigen

e wieder ein ſtärkeres Deckungsbedürfnis bemerkbar. Das
Geſchäft, an dem ſich das Publikum wieder etwas beteiligte, wäre
ſicher noch lebhafter geworden, wenn nicht am heutigen batholi-
ſchen Feiertag im Süden und Weſten des Reiches eine ſtarke
Zurückhaltung feſtzuſtellen wäre. Auch der feſte Verlauf der
internationalen Vörſen wirkte anregend. Die Tendenz war nicht
ganz einheitlich, aber überwiegend feſter. Der Geldmarkt, der
in Verbindung mit dem Zahltag eine gewiſſe Anſpannung zeigte,
wurde im allgemeinen günſtig beurteilt, da man annimmt, daß
bereits in den erſten Julitagen eine merkliche Erleichterung ein
treten werde. Der Satz für Tagesgeld, das heute mit Geld über
Ultimo identiſch iſt, ſtellte ſich auf 8—-925 Prozent. Monatsgeld

72——835 Prozent. Warenwechſel mit Großbankgiro 7 Prozent
und darüber.

Am Deviſenmarkt lag London gegen Newyork mit 4,8773
feſter. Paris mit 124,18, Brüſſel mit 34,9254, Madrid mit 29559,
Stockholm mit 18,1756 und Zürich mit 25,805 ſchwächer. Kabel
Mark notierte 4,1850. Am Rentenmarkt waren die Umſätze bei
faſt unveränderten Kurſen außerordentlich gering.

Getreide und Produkte
Berlin, 29. Juni. Die ruhige Haltung des Marktes ſetzte ſich

heute fort. Vom Auslande lagen Anregungen nicht vor, die Cif-
Offerten für Weizen waren unverändert, Auslandsroggen in
den Forderungen etwas entgegenkommender. Vereinzelt wurden
Umſätze in Weſternroggen getätigt. Da Liverpool eine weſent-
liche Erholung nicht verzeichnen konnte, blieb die Unternehmungs-
luſt hier auf ein Minimum beſchränkt. Vom Jnlande wird
Weizen für den vorhandenen Bedarf völlig ausreichend an
geboten, Roggen in Kahnware wenig angeboten, aber auch ſchwer
unterzubringen, einige Frage beſteht für Waggon-Ware. Am

r waren die Preiſe für Weizen niedriger, die
Juli-Sicht erhielt einigen Halt durch Deckungskäufe der Provinz.
Ebenſo war Juli-Roggen auf Deckungen im Preiſe unverändert,
dagegen mußten die Herbſtſichten ſich Rückgänge von etwa einer
Mark gefallen laſſen, wozu auch das günſtige Wetter beitrug.
Das Mehlgeſchäft iſt nach wie vor ruhig bei unveränderten
Forderungen. Hafer ſtetig, gute Qualitäten weiter gefragt; die
Forderungen der Eigner ſind ſchwer durchzuſetzen.

Berlin 25. Juni 1928. ar 100 ktz 29. 6. 28. 6.6. 30.75--34.75 31.00--35. 00Far 1000 k 29. 28. 6. Weizenmehl
Weizen, märk 249.0-—2650.0 249.0-—250.0 Bogeenmehl 34. 20837.7 34. 99 75do. Juli 263. 26 263.25 Weizeokleie 15.65 15 85 15. 65 15 85

do. Sept. 261. 262. 50 Roggen leſe 18. 00--18. 10 18 00--18. 25
do. Okt. 261.76 262.75 a 1000 kg 7Roggen, mark 268.0—-270.0 268. 0—270. 0 Leinsaat
do. Juli 270.50 270. Viktoriaerbsen 48.00-—62. 00 48. 00-—60. 00do. Sept. 249. 250. Speiseerbsen 35.00-—40.00 35. 00 40. 00
do. Okt. 9.50 Futtererbsen 24.00 25. 50 24.00 25 50248.50 249.Sommergerete 245.0-264.0 245.0 204.0 Pelusehken 25 00—26. 50 25. 00 26. 60

Wiotergerste S S Ackerbohnen 23.00-24.0026. 00--24. 00
er, mär 265.0——265.0 255. 266. 0 Wicken 25. 00—28. 00 25. 00-28. 00

do. juli 258.25 Lupinen, blau 14.00 16.50 14.00-— 15. 60do. Sept. a do. gelbe 16.00--17.00 16. 00-—-17. 00
do. Okt. 2 Seradella neu SMais loko Berl a S Rappskuchen 1I18.80--19.00 18. 80-— 19.00

do. wggfr. Hbg 7 243.0——245.0 Leinkuchen 22.90 23. 50 23. 00 23. 70
Kartotfeln, Frockenschn. I15.90 16. 10 15. 90 16. 10
gelbe. 1 Ztr 4.90 65. 20 Soyaschrot 20. 40 2). 50 20. 60--20. 90
weibe. 1 Ztr. 3.00 3.20 Kartoffeltiock. 24.20 24.5024. 50—-25. 00

Magdeburg, 29. Juni. Weizen 248—250, ſtill; Roggen 280
bis 282, ſtill; Sommergerſte Wintergerſte Hafer 272 bis
276, ſtetig; Mais 240—-242, ſtetig; Viktorigerbſen (alles 1000
Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern.) Weizenmehl 34,25—35,75, ſtill
feinſtes über Notiz. Roggenmehl 37,75—88,75, ruhig; feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 15,70 bis
16,20; Roggenkleie 17,10--17,60; (50 Kilogramm ab Verlade-
ſtation). Baumwollſaatmehl 28,80, et Reisfuttermehl 16,30,
ſtill; Palmkuchen 19,50, ruhig; Rapsküuchen 19,70, ruhig; Kokos-
kuchen 25——28, ſtetig; Trockenſchnitzel 17,50, feſt; Kartoffelflocken

28,50, feſt ß uZucker
Magdeburg, 29. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchseſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeftelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26, Juli 26,15, 26,25, Auguſt 26,30.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 29. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juni 18,15——13,05, Juli 13,25——18,15, Auguſt 13,85 13,25,
September 13,40—13,30, Oktober 13,50——13,40, November 13,50
bis 13,40, Dezember 18,50 13,45, Oktober- Dezember 13,50-—-13,40,
Januar-März 18,75——13,65, Mai 14,05-—-13,95. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 29. Juni. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab lager in Deutsehland für 100 Kilo

Zlektrolyt- 29. 6 28. 6. Or. H. Alumin. 29. 6. 28. 6.
kupker 139.60 139.60 in WalzdrahtOrig. Hdtten- oder Plattt.Rohrink im fr. 999 194 194Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 99 850 850Zink 2 Antimon (kg) 85.00--90. 0087. 00--92.00Orig. Häütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 190 kür 1 kg 81.76 83. 0082.00--83. 60

Webſtoffe
Bremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 29. Juni: (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder. tialle). Notierungen des Bremer
Vereins r lerminhande in Caumwoſie nordamerikanische Baumwol
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
28. 6. 11 Unr ſanuar 28.38 23.36 G. Marz 23.23 B. 23.292 G. Mai 23.27 B.
23.26 G. Juli 24. 12 8., 24.08 G. Oktober 23.81 6. 23.80 G.. De 23.55 23.54 G.

6 jangar 23.58 6. 23.49 G. März 23.47 B. 23.41 G., Mai 23.34 B.
28 G. julf 24.00 Oktober 22. 84 23.81 G. Dez. 23.72 B. 23.69 G.

Eröftnung: Januar 23.88 28.83 G.. März 23.78 8. 23.77 G., Mai
23.84 G., Juſt B. 24.86 G., Oktober 24. 18 B., 24.13 G., Dezember.87 B.

.01 B., 23.99 G. Tendenz fest.

Unſere Kursnotierungen. Auf vielſeitigen Wunſch haben
wir in unſerem Berliner Kurszettel die Aktien der Lahmehyer

Co. A.G. aufgenommen. Nochmals machen wir darauf auf
merkſam, daß infolge Aenderung des Namens die Aktien
„Deſſauer Gas“ ſchon ſeit längerer Zeit als Deutſche Conti
Gas“ aufgeführt ſind. Die Schriftleitung.

Gläubigerverſammlung des Leipziger Bankvereins. Die
Gläubiger des Leipziger Bankvereins, ſoweit ſie durch die „Fram“
Reviſions- und TreuhandUnion in Leipzig vertreten ſind, haben
am Donnerstag eine Verſammlung abgehalten und eine Ent
ſchließung gefaßt, nach der Strafanzeige bei der Staats
anwaltſchaft gegen die Geſchäftsführung des Leipziger Bank-
vereins erſtattet werden ſoll. Unzweifelhaft ſeien erhebliche Un-
regelmäßigkeiten vorgekommen. Insbeſondere habe der Bank-
verein Spareinlagen hereingenommen, als die Ueberſchuldung
bereits evident geweſen ſei. Die Mitglieder des Vorſtandes und
des Aufſichtsrates ſollen ſchadenserſatzpflichtig gemacht werden.
Der Aufſichtsrat könne niemals die ihm obliegende Verpflichtung
zur Kontrolle ausgeübt haben. Einem Vergleichsvezfahren ſoll
zugeſtimmt werden. Die Depots ſind nicht angegriffen. Dazu
wird noch weiter gemeldet, daß die Bank für Handel und Ge-
werbe A.G. in Leipzig den Spareinlegern des Leipziger Bank-
vereins einen Vorſchuß auf die zu erwartende Quote aus ihrem
Guthaben beim Leipziger Bankverein unverzinslich angeboten hat.

nebergang der Braunſchweigiſchen Maſchinenbau Anſtalt
A.G., Braunſchweig, an die Lindener Eiſen u. Stahlwerke A.6).,
Hannover. Der Aufſichtsrat der Lindener Eiſen und Stahlwerke
beſchloß, den Ankauf von 50 Prozent der Vorzugs und 51 Pro
zent der Stammaktien der Braunſchweigiſchen Maſchinenbau
A.G. in Braunſchweig. Die Lindener Eiſen- und Stahlwerke
werden in dieſem Zuſammenhang ihrer demnächſt einzuberüfen-
den Hauptverſammlung eine Kapitalerhöhung vorſchlagen.
Die Lindener Eiſen- und Stahlwerke konnten im abgelaufenen
Jahre ihrer Produktion in den Gießereibetrieben gegenüber dem
Vorjahr weſentlich erhöhen. Auch die Bearbeitungswerkſtätten
ſowie die Abteilungen für hydrauliſche Preſſen und Hartverklei-
nerungsmaſchinen ſind voll beſchäftigt. Die Braunſchwei-
giſche Maſchinenbauanſtalt, die ſich mit der Herſtellung
von Maſchineneinrichtungen für Zuckexfabrikation be-

Arbeitsgebietes nunmehr auch die bisher in den Lindener Eiſen
und Stahlwerken hergeſtellten Hartverkleinerungsmaſchinen in
Braunſchweig unter gleichzeitiger Erweiterung der Fabrikation
hergeſtellt werden. Ein weiterer Vorteil des Zuſammenſchluſſes
ſei, daß die Lindener Eiſen- und Stahlwerke ſich ausſchließlich
auf den Verkauf von bearbeitetem und unbearbeitetem Stahl-
formguß, Chromſtahl und ſonſtigem Sonderſtahl ſpezialiſieren
können, während die Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt über
einen Apparat von Maſchinenfachleuten und Spezialiſten verfügt.

Deutſcher und amerikaniſcher Milchverbrauch. Anläßlich einer
Verſammlung des Käſevereins von Wisconſin gab der Sekretär der
„National Cooperative Milk Producers Federation“ an, daß der
durchſchnittliche Milchverbrauch von 0,44 Liter pro Tag und Kopf
in den Vereinigten Staaten 1920 im Jahre 1926 auf 0,57
Liter geſtiegen ſei. Demgegenüber iſt hervorzuheben, daß der
durchſchnittliche Milchverbrauch in Deutſchland zurzeit 0,25
bis 0,26 Liter beträgt. Auf der obengenannten Tagung wurde

daß die Milchproduktion der Vereinigten Staaten den
roduzenten im Jahre 2,75 Milliarden Dollar an Einnahmen

bringe. Der Milchproduktion kommt der Mais nahe mit 2 Milli-
arden Dollar, es folgen Heu mit 1,2 Milliarden und Weizen mit
1 Milliarde. 47 Prozent der Milchproduktion werden als Trink-
milch im Haushalte der Produzenten und Konſumenten ver-
wendet, etwa 35 Prozent werden der r zugeführt,wovon 10,6 Prozent auf der Farm ſelbſt verbuttert werden. Der
Reſt findet ſeine Verwendung in der Käſe-, Rahmeis- und Kon-
densmilchinduſtrie, Kälbermaſt und aufzucht.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung.

29. 6. 28. 6. 29. 6. 238. 6.

Berliner Börse vom 29. Juni 1928.
29. 6. 28. 6. 29. 6. 28. 6.

Ohne Gewähr für Hörfehler.
29. 6. 28. 6.

29. 6. 28. 6
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Jm Feuer oder im Eis umgekommen?
Sechs Nobile-CLeute, die mit der Ballonhülle abtrieben

ueber das Schickſal der mit der Ballonhülle der „Jtalia“ abgetriebenen ſechs Polarforſcher (im Bilde) iſt noch immer nichts be
kannt geworden. Man befürchtet, daß ſie entweder in Kälte und Eis umgekommen oder mit
Luftſchiffkörper verbrannt ſind. Obere Reihe von links nach rechts

iſt Lago. Untere Reihe von links nach rechts: Theologe Prof. Pontremoli, Unteroffizier Ardunio,

dem in Flammen aufgegangenenGeograph Prof. Aleſſandrini, Mechaniker Caratti, Feur-

echaniker Ciocca.

Eiſenbahnkataſtrophe in England
Das größte Unglück ſeit 35 Jahren Bisher 23 Tote und weit über 40 verletzte

Telegraphiſche Meldung,.)
London, 29. Juni.

Nach den Eiſenbahnkataſtrophen in Deutſchland und Schweden
iſt jetzt auch England von einem ſchweren Unglück heimgeſucht
worden. Das Eiſenbahnunglück, das ſich geſtern kurz vor der Ein
fahrt in den Bahnhof Darlington ereignete, iſt viel
ſchlimmer, als anfänglich angenommen wurde. Tatſächlich
iſt es das größte Eiſenbahnunglück, das man in Eng-
land in den letzten 30 Jahren erlebt hat. Bisher ſind 23 Perſonen
ans den brtennenden Trümmern tot hervorgeholt worden, über
40 Berletzte, darunter 20 Schwerverletzte, wurden in die
Hoſpitäler eingeliefert. Es fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Ferienzug mit über 500 Paſſagieren und einem
Güterzug ſtatt. Veide Züge fuhren anſcheinend mit großer
Geſchwindigkeit. Unklar iſt, wie einer der beiden auf das falſche
Gieis geraten konnte. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ſolcher
Gewalt, daß die Vorderräder der Maſchinen mit der Achſe über
20 Meter weit fort geſchleudert wurden. Drei Wagen
des Perſonenzuges waren ſo in und aufeinandergeſchoben, daß ſie

einen rieſigen Trümmerhaufen bildeten.
Die anderen Wagen ſind weniger beſchädigt. Aber aus allen

Wagen v die furchtbaren Hilferufe der Ver-
letßten, während die Jnſaſſen der drei zertrümmerten Wagen
ſofort tot geweſen ſein müſſen. Ein Bericht beſagt, die Glied
maßen hätten einzeln aus den Trümmern hervorgeholt werden
müſſen. Einer der Eiſenbahndirektoren erklärte, in ſeiner 40jäh-
rigen Amtstätigkeit hätte er ſo Fürchterliches nicht geſehen. Der

erſonenzug war von New Caſtel nach Scarborough unterwegs.
ie Ge n ſind ſämtlich Perſonen, die an die See fahren

wollten. Der Heigzer auf dem Eilgüterzuge erklärte Bericht
erſtattern, daß ſich das Unglück folgendermaßen zugetragen habe.
Als der Zug in die Station Darlington einfahren wollte, ſtand
das Signal auf frei. Als der Zugführer und er ſelbſt aus dem
Fenſter der Lokomotive blickten, ſahen ſie plötzlich eine Loko
motive direkt vor ſich. Der Zugführer verſuchte ſofort,
den Zug zum Stehen zu bringen, um einen Zuſammenſtoß zu
verhindern. Jm ſelben Augenblick hörte man jedoch ein furcht
Erie Kraächen die Maſchine entgleiſte und fiel auf die

eite.
Von allen Seiten wurde den Verunglückten ſchnellſte

Hilfe zuteil, doch iſt es noch nicht gelungen, alle Verwundeten
zu bergen, da viele noch in den Waggons eingeklemmt ſind und
vorſichtig befreit werden müſſen. Das Geſchrei vieler Verwun-
deter iſt furchtbar und beſonders erſchütternd ſind die Leiden
derer, die mit ſchweren Verletzungen unter den Trümmern der
Waggons liegen und noch nicht herausgeholt werden konnten.
Viele Verwundete werden von Aerzten und Schweſtern an Ort
und Stelle mit Notverbänden verſehen und dann mit bereit-
ſtehenden Krankenkraftwagen in nahegelegene Hoſpitäler abtrans-
portiert. Doch haben ſich die Verletzungen anderer Fahrgäſte als
e ehren erwieſen, daß ein Transport nicht möglich iſt und man

rchtet weitere Todesopfer.
Nach Berichten von Augenzeugen war die Wucht des Sul an

menſtoßes ſo ſtark, daß die eine Lokomotive ſich quer zu den
Schienen ſtellte, während die andere ſich überſchlug. Der
Schauplatz des Unglücks iſt von Polizei abgeſperrt. Die Behörden
ſtellen eifrig Nachforſchungen nach der Urſache des Unglücks an.
Bis zur Säuberung der Strecke wird der Verkehr durch Umleitung
notdürftig aufrechterhalten.
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Blitzſchlag in eine Kirche

Telegraphiſche Meldung.)
Stockholm, 28. Juni.

Während eines Gottesdienſtes mit anſchließender Konfirma-
tion in der Kirche des finniſchen Dörfchens Parkano ſchlug der
Blitz ein und ſetzte die Kirche in Brand. Unter den achthundert
Beſuchern entſtand eine fürchterliche Panik. Alles eilte
dem Ausgang zu, wobei viele Perſonen zu Boden ſtürzten oder
von anderen niedergeriſſen wurden. Ein Mann verbrannte,
ein anderer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ſtarb.
Etwa ſechzig Perſonen wurden verletzt, darunter
ehn lebensgefährlich. Die Konfirmanten e erade das
bendmahl erhalten, als das Unwetter b Der Blitz ſchlug

mit ungeheurer Gewalt in das Dach der Kirche ein, das auf-
geriſſen wurde, ſo daß die Balken auf die Kirchenbeſucher fielen.
Gleichzeitig wurden mehrere Holzteile der Kirche entzündet. Das
Feuer wurde jedoch durch den gleichzeitig niedergehenden Wolken-
bruch gelöſcht.

Ein Auto vom Zuge zermalmt
(Te'egraphiſche Meldung.)

Köslin, 29. Juni.
gut einem unbewachten L der Kösliner Chauſſee

wurde das Auto des Bäckermeiſters Geiſendorff von dem
Kolberger Mittagszuge erfaßt und eine Strecke Wrgehſifr
Der Kraftwagen wurde völlig zertrümmert. Der Führer
erlitt glücklicherweiſe nur leichtere r Die Signale
des Zuges waren von dem Chauffeur als Signale eines ihn über
holenden Autos angeſehen worden.

Ab echsſungsreiche Unterhaltung zu jeder Zeit.
Bequeme Monatsraten von Mk. 16.50 an.

Preisliste aut Wunsch Kostenlos.

Lücders Oiberg.
Matie, kerpatver Stras8e 30.

Mord auf der Jnſel Rügen
Telegraphiſche Meldung.)

Ein Arzt von Einbrechern erſchoſſen.
Puttbus, 29. Juni.

Ein ſchweres Verbrechen wurde geſtern in Puttbus auf Rügen
entdeckt. Der praktiſche Arzt Dr. Brandenburg wurde im
Eßzimmer ſeiner Villa mit vier Bauchſchüſſen tot aufge
funden.
rere Kriminaliſten nach dem Tatort,
ſtellungen machten:

die bis jetzt folgende Feſt

Während der Nacht verſuchten Einbrecher, die den Garten
zaun des Villengrundſtückes überſtiegen hatten, in das Jnnere
der Villa Dr. Brandenburgs, der das Haus zuſammen mit
ſeiner x bewohnte, ein zudringen. Die Diebe hatten
bereits eine Fenſterſcheibe des Arbeitszimmers des Arztes vie
ſchnitten und das 1 von innen aufgeriegelt.
Weiſe gelangten die Diebe in die Wohn räume. Durch irgendein Geräuſch muß Dr. Brandenburg zu die Bande aufmerkſam

t worden ſein. Als er dann im r auf die Ein
recher ſtieß, wurde er durch mehrere Schüſſe zu Boden

W r Den Dieben gelang es, unbemerkt zu ent
ommen. Sovweit feſtgeſtellt werden konnte, iſt in der Villanichts geſtohlen worden. Ein großes Aufgeot von Beamten

de die nähere Umgebung von Puttbus, da man mit der
Möglichkeit rechnet, daß die Verbrecher ſich noch auf der Jnſel
Rügen verborgen halten. Auf ihre Ergreifung iſt eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeſetzt worden.

Schreckenstat eines Betrunkenen
Prag, 28. Juni.

In der Schuhfabrik der Firma Burian in Proßnitz forderte
ein Arbeiter namens Novotny die Erhöhung ſeines Lohnes.
Der Fabrikant lehnte dies ab und ſagte dem Arbeiter, er möge
wiederkommen, bis er nüchterng ſei. Der Arbeiter ſchleuderte
ein Holzſcheit gegen den Fabrikanten, der, am Kopf getroffen,We er zuſammenbrach. Der Arbeiter drohte, den

ruder des Fabrikanten, der mit einer Kontoriſtin in der Schreib-
ſtube arbeitete, zu erſchlagen. Dieſer verbarrikadierte ſich und
Novotny verſuchte mit einer Axt die
ihm dies beinahe gelungen war, erſchien die Mutter der beiden
Fabrikanten mit einem Kinde auf dem Arm auf dem Tatorte.
Novotny ſchleuderte die Axt scgen die Frau, welche, an der rechten
Hand getroffen, ſofort zu Boden ſank. Mittlerweile warenSicherheitsorgane in der Fabrik erſchienen, denen es nach hartem

Kampfe gelang, den Gewalttäter unſchädlich zu machen.

Diamantenräuber in einem Hotel
Chicago, 28. Juni.

Jn ſeinem Zimmer in einer bekannten Chicagoer
Hotel wurde der Newyorker Diamantenhändler Sweigert
von zwei Banditen überfallen und ſeiner Diamanten im
Werte von einer viertel Million Mark beraubt.

Die Landeskriminalſtelle in Stettin entſandte meh

Auf dieſe

Turnen Spiel und Sport
Cilly Auſſem und

weiter ſiegrei
Bei den Herren ſind von 128 die letzten 16 feſtgeſtellt, unterdenen ſich der junge Hamburger Fren z befi r Von den

deutſchen Damen ſind Frl. ne und Frau von Recnizek
ausgeſchieden. Es ſteht alſo nur noch Cilly Auſſem
in Konkurrenz, die über Mrs. Satterthwaite eine Runde weiter
gekommen iſt. Jm Herrendoppel gelangten Dr. Kleinſchrot h
Nahe durch ein walk-over von den Jndern BobbKramet in die
zweite Runde, wo ſie ſich gegen Forman-Hundt 6:1, 2:6,
6:0, 6:4 ebenfalls behaupten konnten. Sie treffen jetzt voraus
ſichtlich auf die Auſtralier Cummings-Moon.

Frenz ſpielte gegen Dicks ſehr gut. Er überrannte teil
weiſe mit ſeinen harten Schlägen den Engländer, der Links
händer und ziemlich routiniert iſt. Von der Härte des Kampfes
zeugt das 6:8, 8:6, 6:8-Reſultat. Der Auſtralier Patterſon
kämpfte über drei Stunden lang mit Kingsley, den er ſchließlich
10:8, 9:11, 10:8, 5:7, 6:2 überwand. Lacoſte mußte alles her
geben, um über den Amerikaner Lott 6:1, 9:7, 6:8, 6:2 Herr zu
werden.

d

Die diesjähr Tennismeiſterſchaft von Pom-
mern, die in Stettin zur Durchführung gelangte, ſah
wiederum verſchiedene Berliner Kräfte am Start, die ſich
dann auch bis zum Finale durchkämpfen konnten und ſchließlich
die beiden Meiſtertitel nach Berlin entführten. Jm Herren-
einzel ſchlug der Berliner Stapenhorſt Heydenreich-Berlin
glatt mit 6:8, 6:3. Auch Frl. Cre. mer Berlin brauchte ſich
nicht 53 anzuſtrengen, ihren Meiſtertitel mit 6:8, 6:1 gegen
Frau BoſtotterStettin zu gewinnen.

renz

4:5 (2: 2)
Der P. S. V. Halle genießt in Leipzig einen erſt

klaſſigen Ruf, brachte es doch bisher noch keine nordweſt
ſächſiſche Mannſchaft fertig, den mitteldeutſchen Meiſter in
Leipzig zu ſchlagen. Auch diesmal endeten die Saaleſtädter in
Front, allerdings iſt der Sieg als glücklich und knapp
verdient zu bezeichnen.

Der P. S. V. Halle erſchien mit einer Mannſchaft, in der
Namen von Klang wie Sauerhering, v. Jaeger, Knobbe,
Marczinſki, Koch fehlt en. Trotzdem kann man die erſchienene
Elf kaum als zweite Garnitur bezeichnen, da es die u
iſt, mit der der P. S. V. in den letzten Wochen geſpielt hat un
die er im großen und ganzen als ſeine kommende Ver-
bandsſpielvertretung betrachtet. Daß dieſe verjüngte
Elf natürlich noch nicht za der Höhe des Könnens iſt wie eine
jahrelang eingeſpielte Meiſtermannſchaft, iſt klar. Die neuen
Kräfte zeigten aber durchgängig hervorragende An-
lagen und dürften in kurzer Zeit zu den Stützen des P. S. V.
gehören.

Großartig war die Geſamtleiſtung Arminias. Wenn man
bedenkt, daß dieſe Mannſchaft am Tabellenende ſteht, dann ver
dient die von ihr aufgebrachte Energie vollſte An
erkennung. Jeder Mann kämpfte mit reſtloſem Einſatz aller
Kräfte, und wenn auch manches daneben gelang, ſo iſt das gegen
einen derartigen Rivalen entſchuldbar. In der Deckung hatten
die Arminen gegenüber dem P. S. V. ſogar ein entſchiedenes
Plus. Der Sturm verſagte, lediglich Schindler war hier
Klaſſe für ſich. Es unterſtreicht ſeine Leiſtung hinreichend, daß
er alle vier Tore auf ſein Konto brachte. Neben ihm verdienen
Maluſchka, Michael und Meinicke beſonderer Erwähnung. Tor-
ſchützen für P. S. V.: Hirſchfeld (2), Fiſcher (2), Fernitz. Knothe

ESpielv.) pfiff einwandfrei.

Handball im Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Nachdem die Mannſchaften ſtark mit den Sommerſpielen

beſchäftigt waren, die nunmehr mit den Kreismeiſterſchaſten
ihren Abſchluß gefunden haben, lebte der Handballſpielbetrieb
noch einmal vor der großen Pauſe auf. Mittwoch abend hatte
der Männerturnverein 1877 Aſchersleben die Turn und Sport
vereinigung Staßfurt-L. zu Gaſt. Konnte die Turnſport-Ver.
StaßfurtL. am Sonntag über dem Giersleber Männerturn
verein mit einem 11:1-Sieg aufwarten, ſo mußte ſie diesmal mit
einem glücklichen 4:3 (4:1)-Sieg vorlieb nehmen.

Jn der erſten Halbzeit waren zwar die Staßfurter
durch ein ungenaues Stürmerſpiel tonangebend, hatten aber den
Vorteil, bergab ſpielen zu können. Das glich die Aſchersleber
Elf nach der Pauſe durch äußerſten Eifer aus. Der Torwart der
Gäſte bekam reichliche Arbeit und mehrere Male rettete

der Pfoſten. Beim Stande von 4:8 war der Ausgleich für den
Männerturnverein Aſchersleben mehr als fällig. Der Un
parteiiſche war etwas zu nachſichtig.Der Rückkampf der beiden Mannſchaften findet ſchon am
Sonnabend in Staß C ſtatt. Auf dieſem Platze dürfte es
allerdings den Aſcherslebener ſchwerer fallen, ſich gegen die
kräftige Staßfurter Elf zur Die Leitung wird in den
Händen von Lieberum, Aſchersleben, liegen.

Der Vogtſche Turnverein Aſchersleben leiſtet
einer Einladung des Turnvereins Askania, Bernburg, zu einem
Schlagballſ e Folge und trifft hier auf einen ſehr guten
Gegner, der in den Spielen um die Gaumeiſterſchaft nur knapp
unterlag.

Saalegau
Athletik-Ausſchuß.

Ausſchreibung der Jugend unp r mpfe am 8. Juli 1928
n uröſſen.Es kommen folgende Wettbewerbe zum Austrag:

Jugend 10/11: 190, 800, 60 Meter Hürden, Weitſprung, Stabhochſprung,
Speerwerfen, Kugelſtoßen.

u 12/13: 100 Meter, 1000 Meter, Kugel, Diskus, Hochſprung.
Weit g, Schlagball.

A. A. in Halle, „Mars-la
Merſeburg, Breiteſtraße 15.

Wacker-Sportplatz Dessauerstraße
Sonnabend, den 30. Juni 1928, abends 7.10 Uhr

Mädchen 12/13: 100 Meter,
c 14 ſp. 50 Meter, Weitſprung, Schlagball.

chluß am 30. Juni 1928 beim G.
Tour“, oder Hoffmann

IIIE IIIarrikade niederzulegen. Als

Fußball Grobkampf.

BSG Wennoser Platz Das grobe Jubiläumsspiel er Piat-
19 Uhr Sonnabend, den 30. Juni 1928 19 Uhr

Halle Berlin
S. V. Minerva Berlin (Oberliga)

Vorher: 98 Reserve Freya Passendorf
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Zur Fußball-Jahreswende
Großkampf auf dem Wackerplatz Jubiläumsſpiel an der Huttenſtraße

Das Spieljahr 1927,„28 findet mit dem letzten Tag im Juni
ſeinen Abſchluß. Dann beginnt die vierwöchentliche Sommer-
ſpielpauſe und mit dem 1. Auguſt nimmt das neue Spiel-
jahr ſeinen Anfang. Der größte Teil der Vereine hat am
letzten Sonntag ſeine Spielſerie beendet und bereitet ſich durch
eifrige Trainingsarbeit auf die kommende Saiſon vor. Einige
Vereine nützen noch die wenigen Stunden bis zum Fußball-
„Silveſter“ aus, um ſich nochmals dem Publikum vorzuſtellen.

Am Sonnabend abend 7.10 Uhr ſpielt auf dem Wackerplatz
an der Deſſauer Straße der

Mitteldeutſcher Meiſter gegen Guts-Muts Dresden.
Mit der Verpflichtung dieſes großen Gegners, der erſt vor
kurzem den D. S. C. mit 4:2 aus dem Felde geſchlagen hat,
dürften die Blauweißen, ihrer Würde entſprechend, ſich vor der
Spielpauſe gebührend verabſchieden. Die Dresdener befinden ſich
zurzeit in Hochform und man darf ſie getroſt mit zu den
beſten deutſchen Mannſchaften rechnen. Techniſch iſt
die Weroſy ganz hervorragend durchgebildet und für Wacker
eine Generalprobe für das kommende Spiel um die Deutſche
Meiſterſchaft gegen Bayern München. Guts-Muts hat ihre beſte
Vertretung gemeldet, während der heimiſche Meiſter ohne
Thomas dafür mit Jimmhy Hogan, dem mitteldeutſchen
Trainer, antreten wird. Da mit einer beſonderen ſportlichen

Delikateſſe zu rechnen iſt, wird der Wacker-Platz Maſſen
be ſuch aufweiſen.

Jm Süden der Stadt, auf dem Sportplatz an der Hutten-
ſtraße, empfängt der

Sportverein 99 Minerva Berlin
um dieſelbe Zeit zum Jubiläums ſpiel anläßlich ihres
30jährigen Beſtehens. Die Gäſte ſind in Halle nicht unbekannt
und haben bereits in früheren Jahren mit Erfolg hier gaſtiert.
Die Mannſchaft der Berliner iſt aus jungen talentierien
Spielern zuſammengeſetzt, die in der Berliner Oberliga eine
beachtliche Rolle ſpielen. Die Grünhoſen verzeichnen nach den
Verbandsſpielen eine Reihe guter Erfolge und ſind bis heute
ungeſchlagen. Durch den neueſten Erwerb ihres Mittel-
läufers Gebhardt hat die Mannſchaft noch an Spielſtärke ge-
wonnen, ſo daß mit der Elf in der kommenden Serie zu rechnen
iſt.

Heute abend um 7 Uhr findet in Merſeburg das letzte
Treffen in dieſem Fußballjahr auf dem VfL.-Platz zwiſchen dem
Altmeiſter

Sportfreunde und V. f. L. Merſeburg

werden, daß mit den Domſtädtern auf eigenem Platz nicht gut
Kirſcheneſſen iſt. Die kampferprobte Elf des V. f. L. hat ſchon
manchem großen Gegner einen Sieg recht ſchwer gemacht. Merſe-
burgs Fußballgemeinde wird in dieſem Treffen durch äußerſt
zahlreichen Beſuch einen würdigen Rahmen geben.

Der Liganeuling, Kayna, ſpielt gegen Preußen Merſe-
burg heute abend um 7 Uhr auf letzterem Platz. Wenn wir
auch die Spielſtärke von Preußen nicht unterſchätzen, ſo glauben
wir kaum an ihren Sieg, haben doch die Geiſeltalleute erſt
letzten Sonntag gegen 99 Merſeburg ein beachtliches 1:2-Re-
ſfultat erzielt.

Der frühere internationale Spieler Kurt Meißner und
der Mittelſtürmer Paulmann, die beide zuletzt im V. f. B.
Leipzig ſpielten, „landete ſei Boruſſia Halle. Boruſſia
hat damit eine nicht zu (Trrſchätzende Verſtärkung erfahren,
was ſich in den kommenden Verbandsſpielen auswirken dürfte.
Zur Hebung der Spielſtärke im Saalegau iſt der Zugang dieſer
beiden Spieler (Meißner iſt übrigens ein waſchechter Hallenſer)
nur zu begrüßen.

Das Fußball-Länderſpiel Tſchechoſlowakei-Jugo-
ſlavien, das am 28. Juni in Belgrad ausgetragen werden
ſollte, wurde von Jugoſlavien wegen der innerpolitiſchen Un-
ruhen ab geſagt.

ſtatt. Die Veilchen ſind auf dem beſten Wege, ihre frühere gute
Form wieder zu erreichen und beſtätigten dies durch den vor
ſonntägigen 8:0-Sieg gegen Eintracht; jedoch darf nicht verkannt

abgeſprochen, da dieſe Mannſchaft
einen nicht ſpielberechtigten Mann aufgeſtellt hatte.
wurde Banatul kampflos rumäniſcher Meiſter,.

Die rumäniſche Fußballmeiſterſchaft wurde Kinioſi
in den Meiſterſchaftsſpielen

Dadurch

Bekanntmachung.
Wir machen hiermit darauf auf-

merkſam, daß die vom Ammoniagkwerk
Merſeburg durch die Gemarkungen

eunga-Ockendorf, Röſſen, Merſeburg,
rebnitz, Creypau, Meuſchau, Löſſen,
urgliebenau, Döllnitz und Dieskau nach

den Braunkohlengruben Hermine Hen-
riette II und v. d. Heydt führende 30000-
VoltHochſpannungsleitung am 1. Juli
1928 unter Spannung geſetzt wird.

Ammoniakwerk Merſeburg
Geſellſchaft mit beſchränkter Hoftung.

Halleschen
Zeitung

Gröese 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrewege zu Lande

und zu Wasser

Sämtlicke wirtsckaf tlick-politisck
wichtigen Orte der ganzen Erde

t

Verteilung der Rrdoberftäoke
unter die Weltmächkte

uno.

Vorzugspreis RM. .50
bei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Hallescken
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Versand durck die Post ür RM. I. Tö gegen

vorherige Binsendung des Betrages

billig bei
A. HuthaC
Halle (S.), Gr. Steinstr. und Markt

Gaſt
3449

Erholungs- Tüchtige Friſenſe] Kräftigesſofort geſucht eund r ſt Land Der Omnibusverkehr E m i l B ans e oder Aushilfe für Gaſt u. eiwas Land
aufenthalt auf herrlich im Kellnerstraße 1--3. 9 für die letzten Tage. Freie wirtſchaft ſofort geſucht.
Walde gelegenen Gut in Station. GuſtaoPollzien, de e e Ferienfahrten: Seuchtiß Nr. haas haus Senneis.au Gutspä Dienstag, den 3. Juli 1928, nachSture, Sigelt e hurſſ oranenvaum F. WSriitzer Paar Haus Stellengeſuchebus (Rügen. 3397 Abtahrt. 6 Uhr. Pückkehr: 21 Uhr. zum Vertrieb eines Haushaltartikels chenmädchen
Damen finden Fahrpreis: 6, M.Erholung

in waldreicher Gegend,
Schlaſen, mit Kaffee 1 M.

Mittwoch, den 11. Juli 1028, nach

FrevvurgyUnstrut
geſucht.
vei ſehr guten Verdienſtwöglichkeiten

Offerten unter O. U. 1292
an die Geſchäftsſtelle d. Zta. erbeten

und dgl. erhalt. Stellung
durch Friedrich Greif, ge
werbsm. Stellenvermitt
lar, Waliershauſen (Th.).

n r Besichisung. der Serixeſſerel. e e epro Tag. Angebote an a e r Ruckkehr: 21 Uhr. Suche zum 1. oder 15.Frau M. Götel, Saal- anrpreis: 5, P. Juli ein iüchtigesvorn (Thür.). 8412 Abtahristelle: Bä e h ger e WirtſchaftsSchülerin findet in guter n. Tuge War ne einer beſteingeführten Spezialfirma fürFamilie zum I. Auguſt c e. Abwafſſerklärung mit dem Sitz Leipzig fräuleinPenſion
für 80 M. Angebote unt.

T. 1291 an die Ge
fahrten bestens empfohlen.

C.
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Männergeſangverein
Verein chemgliger Artilleriſten, Halle. Sonn-

tag, den 1. Juli, Ausflug nach rſeburgzum Sommerfeſt des Artillerie-Vereins Merſe- feſt in Bad Wittekind.

meine Omnibusse für Vereins- u. Gesellschafts-

mattreuer Oſt und Weſtpreußen.Verein 75
5 Monatsverſammlung im Julit Nächſte w. Sonntag, den 5.

abends 8 Uhr „Zentralhotel“,
Halle

Sonnabend, den 30. Juni, abends 8 Uhr, als
Sonderveranſtaltung Mitwirkung beim Garten

Jm Anſchluß freier

Angebote

ſt ſofort zu vergeben. Akademiker Be
dingung, Kraftwagenbeſitzer bevorzugt

unter O. W. 1294 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

fällt aus.
Reellen Erwerb Geſchirrführer

»rfahren in Kochen, Backen,
Einmach., Wäſchebehand-
lung, Geflügelzucht. und
ein ſauberes Küchenmädch

Angebote mit Gehalts-
an ſprüchen und Zeugnis
abſchriften zu richten an

8442

Auguſt ſtändig. Verdienſt für ledig, zum zweiten Paar Frau E. Albrecht, Gut
uguſt, ſchreivgewandte Herren u Pferde ſucht f. ſofort Kurn Eikbom, Königsmark Kr.

Damen durch Kreuz- Ver Zimmermann, KHickeritz. Oſterburg.
1911, e. V. ſand Sonneberg i. Thür Poſt Friedeburg (Saaleſ.

Pro'pekte fret

Jntelligente
2 Friſeuſen

Suche ein tüchtiges

Mädchen
t 9 Friſeurgehilfen welches eiwas Kochkennrn.burg mit Damen und erwachſenen Familien- Tanz für alle. Angehörige. aber auch Gäſte, a d beſißt. Fr. Stockmann,angehörigen. Abfahrt Haupt ahnh of witltommen. Räheres ſiehe Jnſerat Wittelind. S möglichſt Bubikopfſchnei Anhaitiner Hof, Voddau

mittag. Sonntagsfahrkarte. Anzug be- Tierſchutzverein für Halle und Umgegend. Privattundichaft bereit Station (Anhait). 3436
lie g. Wir weiſen auf die am nächſten Sonntag den mit Wäſche uſw. beſuchen n Suche für 15. JuliKyffhäuſerbund, Kb.. und Kh. Gruppe. 1. Juli, um 8 und 10 Uhr in der Ulrichs el. bedeut. Mehr verdient o inmsdeUnſere nächſte a am bdiaenPr n r grhr W durch Mitfuhrung eines Junges kinderliebes Alleinmädchen
Sonntag, den 1. Juli 1928, vormittags 10 Uhr Fahor Jahr neuartigen gern gekzuf 3 mit guten Zeugniſſen, dasim Reſtaurant MarslaTour ſiatt. Zweds bitten unſere Mitglieder ſowie alle Tier en gradesarſteie Anfr., Hausmädchen ſchon in gutem Hauſe
Entgegennahme unſerer neuen Satzungen werden ſreunde. die beiden Gottesdienſte recht zahl auch verſönlich, erdittei ſofort griucht. Angebote var. Frau Gertrud Koch
die Obleute der Kriegervereine um vollzähliges reich zu beſuchen. Die vane a. S. GulTanenehe P ger die

Erſcheinen gebeten. Reilſtraße 32. 1379 Geſchäftéſtelle d. Ztg. Halle a. S., Reideburger
Straße 21. 1398

Led. Knechte
led. Schweizer beſorgt
Richard Renner, gewerbs
mäßiger Stellenvermitt
ter, Halle a. S., Kleine
Klaus ſtratze 14. 83268

Knechte
und Schweizer
empf. für ſofort. Louiſe
Schmilgun, verw. Bär
winkel ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin, Mer-h Straße 168, II.
Tel. 283 23. 1393

Gut mödliertes

Zimmer
an berufstätigen Herrn
ſofort zu vermieten. Leh
mann. Siernſtraße 8 IUlr

Sehr gur möbliertes
Zimmer

in g. Hauſe, vahe d. Bahn
u. Riebeckplatz (elektr. L.,
Schreibt. Chaiſel.) z. ver
mieten. Magdeburger

im ganzen gelegen, vor

Sonniges, groß. möbl.

Vorderzimmer
zum 1. Juli zu vermieten

WeſenKanſgeſngſe

Klavierſchule
(Damm) zu kaufen geſucht
O. Hecht, Wegſcheider
ſtraße 17.

Altes Pferdehen
kauft einige Fuhren

schultheiö-Pa Zzennofsr
Brauor e

Niederlage Halle
Privatſtraße

Zimmermann 4/5.

Verkaufe

girka 100 Morgen

Heideland
üglich geeignet zur GeAen od. es werd. auch

Banſtellen
abgegeben, da ön
gelegen (dicht am Walde.
beſter Aufenthaltsort für
Kriegsbe chäd., Penſion äre
und dergl. Bauſtellen
werden von 1 Morgen
Größe abgegeben. Aus
kunſt über Lage u. Preis
erteilt die Zementwaren
fabrik Langennaundorf b.

Uedigau. 3Eich. Speiſezimm.

en lere

armor-
Waſchtiſch

dlanc clair, 1,60

2 meſſ. vern. Standſeifen
ſchalen, auf 2 meſſ. vern.
Konſolen, wenig
tadellos erhalten, verkauft Hermann Lücke
Gr. Brunnenſtraße 22.

Eich. Schlafzimm.
verk. ſehr i homas,
Tiſchlerm., Mühlweg 25.
Faſt neues
Grammophon
Wert 117 M., mit Platten
h zu verkaufen.

tetrit e, eſcheiderſtra S r

Junge Hähnchen
Tauden u. Eier gidt ab
Frau Lücke Obdhauſen
Johannis (Kr. Querfuri).

twolonlscho
u. Gummwaron

Aufklärende Prospekte
Über gewünschte Artikel
ratis. Diskreterersand. Auch kos-

metische Artikel.
Dartorin-Vortriob

Knabe

E. Jeran, Berlin-Johannisthal

Der Plan über die
Herſtellung einer
teils oberirdiſchen
teils unterirdiſchen
Telegraphenlinie an
der Gemeindeſtraße
Schönnewitz-Zwint-
chöna liegt von

heute ab 4 Wochen
bei d. Telegraphen-
bauamt in Halle aus.

Halle (Sagle)
26. Juni 1928.

CTelegraphenbaugamt.

ſsnnge gute
Plan os
Weoltmarken
Gröste Auswahl
Kleine Anzahlung
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei

Pianohaus
Hoffmann

W Riebeckplatz.

Bei Sparmanm
ſpart man

ſagt die Kundſchaft. Des
kaufen auch Sie Jhre

rühjahrsartitel, wie:
Spaten, Hacken,

Harken, Baumſcheren,
da Gartenleitern, Gieß

kannen, Garten
ſchlauch, Schaufeln,

Preiſe billigſt.
Gr. Steinſtraße 47

(neben Walhalla).

H. Sehnoo Nachf.

m ren 9ezt üin in.
Zwei Großſtadtkinder,
a oder Mädchen,uden in einem ſchön geegenen Landhauſe fett.

ufnahme
in den Sommerferien bei
vollem Familienanſchluß.
Ringsberum herrl. Wal
dungen mit Badegelegen
heit. V Minuten bis zur
v Werte Angebote
zu richten an die Zement
warenfabrik Langennaum
dorf bei Uebigau.

Auswärtige
Theater

Sonnabend, 30. um
Schauſpielbans

Leipzig
25 Uhr

Wie einſt im Mai.
Nee gplgeter

x üdr Aleing.
Altes Theater

Leipzig:
br

Miß Chocolate.
NationgltheaterWeluar:

Uhr
Ein Walzertraum.

werden die

raum,

und Garten,
Größe,

Eingetragener Eigentümer am 4.

Aus verſchiedenen Zeitungen
ollſtreckung ſollenJm der Zwangsvam 11. Juli 1928, vormittags 11 Uhr an

ſtelle Zimmer Nr. 16 ver
im Grundbuche von

r.

2. Wohnhaus Klopſtockweg Nr. 49 mit Hof
Kartenblatt 24

3,90 Ar Größe mit 1280 Mark Nutzungswert
Parzelle 783/45 von

12,40 Ar

rg.
Quedlinburg, den 14. Mai 1928.

Das Amtsgericht.

m des
dem Gemeinſchuldner

dem Amtsgericht
Zimmer Nr. G.

Kelbra, den 21.
Straße 63, III.

zu einem Zwangskvergleiche
auf den 11. Juli 1928, vormittags 11 Uhr, vor

in Kelbr
anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf
ſchäftsſtelle des Konkursgerichts zur
der Beteiligten niedergelegt.

In dem Konkursverfahren über das Ver
Schuhmachermeiſters

Dittmar in Uftrungen iſt in Folge eines von
Auguſt

Vorſchlags
Vergleichstermin

a am Kuvffhäuſer,

der Ge
Einſicht

Juni 1928.
Amtsgericht.
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Halle (Saale), den 29. Juni 1928.

Um stille Teilnahme bitten:

Geschwister Goerner.

Statt besonderer Anzeige.
Nur zu bald, am 27. Juni, folgte unser gutes Muttchen

Frau verw. Marie Goerner
geb. LincKke

im 85. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager unserem
ieben Vater in die Ewigkeit nach. Liebe war ihr Leben!

Die Beerdigung findet Sonnabend, früh 11 Uhr, von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Ich halte meine Sprechstunde
ih der Blumenstraße 13, l ab
und führe die Praxis des eme-
ritierten Direktors des zahnärzt-

lichen Instituts der Oniversität

Geh. Rat Prof, Dr, Koerner
dort weiter.

Professor
Dr. H. Heinroth

Arzt und Zahnarzt
Direktor des zahnärztlichen Instituts

der Oniversität Halle a. S.

Fernruf 26733 u. 211 67
C

Ich halte meine Sprechstunde
in der Blumenstraße 13, l ab
und führe die Praxis des eme-
ritierten Direktors des zahnärzt-

lichen Instituts der Oniversität
Geh, Rat Prof. Dr, Koerner
dort weiter.

Privat-Dozent
Dr, O. Heinroth

Arzt und Zahnarzt
Oberarzt am zahnärztlichen In stitut

der Oniversität Halle a. S.

Fernruf 26733 u. 21167

W

ein Spiel von Liebe,

Jowelen

Dir. Osc. Kleinbanns.
Fernruf 288385.

Nur noeh heute und mworgeon:
Das grandiose Varieté- Programm mit

GIazeroffsRuss Gesangs-, Kunst- u. Tanzrevue
sowie weitere 9 Attraktionen.

Ab 1. Juli der grobe Seohlag er
„Am Rüdesheimer Schloß

steht eine Linde“
Gesang und Tanz in 12 Bildern von

Walter Fritz Dietrich
Der Vorverkauf hat beronnen,

Wraizke äleiger,

Gold z

Lenz u. Wein mit

Hoflie teranten
boststr. 9/10

Silber

Tödtmann,
Fernruf 228 37

4.

Heilkundiger
Halle a. S. Friedrichsir. 55

für Innere und äußere Krankheiten
auch in veralteten Fällon

gaben, unseren herzlichsten

am Grabe.

e

(Aus verſchiedenen Zeitungen.)
Carl Georg, 68 Jahre, Halle.

Trauerfeier zur Einäſcherung Sonn
abend 12 Uhr in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Albert
Böhme, 78 Jahre, Büſchdorf. Beerdi-u Sonnabend Uhr vom Trauer-hanfe aus. Frau Berta Bergmann

eb. Waſſermann, 52 Jahre, Wieſenena.Veerdigung Feeitag 253 Uhr vom

r r Ernſta e e cT Beine Famille

durch Boſtritt zur Begräbnis- Versicherung

„Deutſecker Herold
Geschäſtestelle: Man Dort o
MelesebeBeerdig.-Aneitolt J
Rleine Stolnetraße 4 Feraurul 26395

Vorrolst bis 30. Juli.
Dr. Melnhof.

Vertreter: Dr. MithauerGeroeke, Riehm, Fri. Dr. rernhi“

Von der Reise zurück
Adolf CGiehler

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen denen, die
ihren Sarg so überaus mit Blumen
schmückten und ihr das letzte Geleit

sonderen Dank Herrn Pastor Laux-
Lebendorf für seine trostreichen Worte

friedrien Memann nebst inger.

Trebitz Könnern, im Juni 1928.

Alte e erh 7.

Sonnabend 30. Juni 1926, abends 8 Uhr

ür. Sonder konzert
(Militärmusik)

ausgeführt vom Steuer- Orchester
unter gütiger Mitwirkung des

ännergesangvereins Halle 1091I.
eitg.: Obermuseikmeister C. Steuer

und R. Siebenbrodt.

Erinnerung an die Ruhmestage
Deutschlands. Grobes historisches
Tongemälde von Saro. Bei günst.
Wetter Tanz in beiden Veranden.
Eintritt I. Vorverkauf 70 Pfg.
bei Kurt Offenhauer, Gr. Ulrichstr. und

Büro Wittekind.

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

Dank. Be-

Halle gestempel
von während

Fabrik aten

emphenlt

ung in
222222

Altbewährtes

Heute, Freitag,
29 2 Uhr

sonnabend,
Uhr

angenehmster
Aufenthait.

Biere z sol. Preis

60

in
jedes Stuck Tittei

40 Jahren erprobten

III
I. echt Se

in Dur enden
1

a
Menen Prelzen

als vorzügliche
h

Trittel
Schmeerstraße 12.

Besteckhaus.
Goldene Medaille

1921 und 1922

„Fra Diavolo“

Schinderhannes

Vor und nach
Rennen!

Ryssel's
Bier- u. Weoinstuben
Sophienstrabe l
Nähe Stadttneater
Beste warme und
kalte Küche gute
Weine und echte

w.I Musik

t

Kl fheoler

en

Gr. Steinstr. 84

Gegründet 1838.

Sperzial-

In wenigen Minuven

Bubikopf
gohafte-Friur ver wandelt.

Zöpfe und Ersatztello

Versand m r einerZopt- „Siebert
nur Leo strase 33

III
tet der

m o
derne Gesell-

in groser
Auswahl

amen-Geschäft

Kopfwäsche- e. I on 13

Kaffeehaus Hohenzollern

Geiſtſtraße 40 Geiſtſtraße 40
Morgen, Sonnabenö, den 30. Juni

Ehren- und Rbſchieösabenö
der Kapelle Franz Kaiſer ars a16

r r den n. Juli, neue per

Too wo
9roßes Historiscſies onzert

Leitung: Obermusikmelster Karl Steuer.

Aſfcieufs ehe Heeresmusiſe
Fanfaren Trompeten Rosselpaußen

Bei eintretender Dunkelheit
Teackt-Iklumination des Sartens Wasserfälle Xaskacen

Der Foo in Brand von Moskauin Flammen
Beginn 8 Uhr.

drgen nen
den 30. Juni 1928

Eintritt 0,60 M.

Nach dem Konzert

Festb allJeder Besuehor vrhött ein Mark Stück zum Verzehren.

Bettenhaus
Bruno Paris
Domplats 9 (3 Minuten vom Markt) u.
KI. VIriehsatr. 2 (Eing. Kanzlelgasse).

Xinderwagen Xinderstükle
Xlappwagen Nindertiscke
Stubenwagen Selbstſaßrer
Kinderbetten Bubi Räder
Sekutzgitter Roller

Entgegen kommende
Zahtungebedingungen.

Die Heueinrichtung unserer Strumpfwaren-
Abteilung ist fertig gostollt und laden wir hior-
durch höftichst zur Sesichtigung derselben ein.

Trotz unserer bisherigen Riesen Auswahl
konnten wir infolge Platzgewinnung dieselbe noch
weiter vergrössern.
90 versehiedene Qualitäten und Prois-
lagen in Damenstrümpfen auf Lager und
bieten eine umnerreiehte Farben-Auswanl.
Infolge gemeinschaftlicher Einkäufe mit ca. 400 gleich-
artigen Kaufhäusern und zufolge größtenteils eigener
Ausrüstung unserer Chemnitzer Einkaufszentrale
(Hadeka) sind wir in der Lage, qanz besonders

preiswert 2u verKaufen.

Wir halten stets ca.

Bei der UVUmgesfaltung zurückgestellte einzelne Restposten in
Damensirümpten, Herren Socken ung Hnderstrümpien

werden während des am 2 Juli beginnenden Ausverkaufes ganz
besonders billig abgegeben.

H. Schnee Nachfolger
A. und F. Ebermannmn
Halle (Saale)Neunhäuser 5

Aeltestes Spezialgeschäft am Plage für Garn, Unterzeuge, Strumpf- u. Woll waren.
Brüderstr. 2

Bergsechenke
Porie des Sasleiaies.

jeden Sonnabend
nachmittag

Konzert
Einritt rei

ontung!
Restauram i.

Georgſtr. 11.Jeden ökrireg. Sonn
e dertengent t

nterhaltungsmuEs ladet e köArth. b Fiſcher u. Frau.

Hofjäger
Heute Freſtag,
abends 8 Uhr
Elite-

Konzert
Görlach-Orchester.

Nachhllfe
in Mathematik undW r bis al II.(auch in denWend an
Rud. -Haym-Str. 13, I

Am.
Seal! el.

Magazin zum Pfan

Pelzbesätze
unerschöpftiche Ausioah?
über 100 versckiedene Arten

KRlondijke 4.60
10.

7.20

An der Ulrichskirche Leipziger Strasse 97

a



29. Juni

Hirn ſah jetzt Pino feſt an:
Wer ſagt Jhnen, daß ich jeden Abend fragte er, undPino behauptete frech:

„Jch weiß es!“
„Sie Sglen mich öfters mit ihm ſitzen ſehen

o

Hirn, der ſich von Pinos Augloſigkeit überzeugte, amüſierte
ſich, wie dumm er log, und ſagte:

„Dann fragen Sie'n man ſelber.
Pino griff in die Taſche und hielt ihm ein Fünfmarkſtück

hin, r mit den Augen und ſagte:

Hirn mußte lachen. Aber, um ſich nicht zu vervaten,
haſtig nach Pinos Hand, die ſich im ſelben
wieder ſchloß.

„Erſt den Namen,“ ſagte Pino.
Hirn ſchüttelte den Kopf und wies auf das Geldſtück.

„Halunke!“ ſagte Pino, griff in die Taſche und legte zu dem
Fünfmarkſtück zwei Mark hinzu. „Wird's jetzt fragte er und
wies auf einen Poliziſten, der an der Ecke der Linienſtraße vor
einem Hauſe ſtand.

Hirn duckte ſich.
„Aha. Alſo auch was auf dem Kerbholz? Etwa beteiligt

an dem Einbruch?“
Hirn ſetzte das dümmſte Geſicht von der Welt auf und ſah

ihn entgeiſtert an.
Pino lächelte und ſagte ſich: er weiß von nichts. Dann

klopfte er Hirn jovial auf die Schulter und ſagte: „Nun, Freund-
chen, wird's bald?“

Hirn ſtellte ſich ängſtlich und ſagte geheimnisvoll:
„Der Mann heißt Rieſe.“
„Wohnt
Hirn hatte keine Ahnung.
„Nun?“ drängte Pino.
Warte! dachte Hirn dir will ich eine angenehme Nacht

bereiten! Er nahm den Kopf hoch, ſah Pino an und ſagte
„Mir hat er geſagt, er nächtigt in der Palliſadenſtraße 108

auf dem Hof dritter Ausgang links vier Treppen.“
Pino wiederholte die Adreſſe.
„Aber,“ fuhr Hirn fort und zog die Schultern

„wiſſen kann man's nicht. Rieſe ſchwindelt.“
Pino, auf den Hirn einen ausgezeichneten Eindruck machte,

dankte und machte ſich auf den Weg. Hirn, der abgeſpannt und
müde war, ſuchte ſein neues Quartier auf.

Schon im Hausflur ſtieß er auf Geſindel, das Streit ſuchte.
Hirn ſchwieg und kletterte die abgetretene, ſchmale Treppe hinauf,
öffnete die unverſchloſſene Tür und trat in ſeine Hammer. Em
muffiger Geruch kam ihm w. Er zündete das Licht an
und begann ſich r ſchlug er das Bett auf und
trat unwillkürlich einen itt zurück. Die Bettwäſche

iff er
ugenblick chon

hoch

lick lang überlegte
g g

Kopf, Aetterte die Stiegen
Straß in den Weſten. Jm Tiergarten ſtieg er aus und
ging durch die Löwenallee zu ſeiner Villa.

Peter hatte in den erſten Stunden der Eiſenbahnfahrt ver
ſucht, ſich in ſeine neue Aber ſo ſchnell
und vollendet die äußere Wandlung vollzogen war, fiel
es, ſich innerlich llen. Er rief ſich allerlei
die Ausdrucksweiſe, die hier und da

im S Hirns und Geſten. Aber er übere 55 bald: Die Jmitation war auf dribig Schritte er
ennbar. Und ſo beſſ er denn, auf alle Anlehnungen an

16
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Dr. Hirn zu verzichten und ſeine Rolle darin zu erſchöpfen, daß
er ſich als den reich gewordenen Peter mit verfeinerten ManierenWe Mit dem Cedant en hatte er ja ſchon lange geſpielt.
Nun war er verwirklicht, wenn auch nur für ein paar Tage. Er
wollte ſie als ein Geſchenk des Schickſals genießen und alles
andre dem Zufall überlaſſen.
Er hatte eben die erſte Viertelſtunde ſeines jungen Glückes

hinter ſich; er ſtreckte ſich vor Wohlbehagen in dem weichen Schlaf
wagenbett und an die kahle Holzbank in dem Wagen
dritter Klaſſe, als der Zug in Warnemünde hielt. Man hörte
den Schaffner die Station ausrufen, Türen auf und zu ſchlagen
und irgendeine Männerſtimme in der Ferne etwas Unverſtänd-
liches rufen. Peter zog das Deckbett hoch und drehte ſich zur
Wand. Was kümmerte es ihn, was draußen vorging. Er fuhr
erſter Klaſſe, hatte ſein Abteil für ſich, Niemand durfte ihn
ſtören. Aber jetzt kam die Stimme näher; ſie ſchien nicht von
draußen zu kommen; ihm war, als wenn jemand den Gang des
Schlafwagens entlang ging und einen Namen rief. Er horchte
auf und ganz deutlich vernahm er jetzt die beiden Worte:

Doktor Hirn.
Hirnl wiederholte er und ſprang auf. Das bin ja ich!

Se d Tür und rief auf den Gang hinaus:
„Hierl“
Ein Depeſchenbote fragte:
„Dr. Hirn?“
Buer erwiderte: da
„Ja“ und hielt gleich darauf zwei Telegramme in der Hand,

mit denen er in ſeinem Abteil berſchwand. Er las die Adreſſen
und ihm war doch recht unbehaglich zumute.

Ob ich ſie öffne? dachte er. J was! Angenehmes ſteht
gewiß nicht drin. Er kroch wieder ins Bett legte die ungeöffneten
Telegramme unter das Kiſſen und löſchte das Licht.

Er hatte, als er die Wärme an ſeinem Körper fühte, ſofort
die Telegramme vergeſſen, dehnte ſich und ſchloß die Augen. Jm
ſelben Augenblick klopfte es laut an ſeine Tür. Er auf.
Der Depeſchenbote öffnete, trat ein und rief:

„Wir haben nur noch zwei Minuten mein Herr.“
„Was heißt das fragte Peter.
„Ja, die Telegramme ſind doch mit bezahlter Rückantwort,“

erwiderte ärgerlich der Beamte.
„Telegramme! Ach ſol richtig?“ Und er wühlte unter

dem Kiſſen und zog die zerknitterten Telegramme hervor.
„So öffnen Sie dochl“ drängte der Beamte.
„Sie meinen erwiderte Peter und der

dachte
„Der Kerl iſt nicht richtigl“Peter öffnete ängſtuch und las:

„Dr. Hirn. Zug 32, S
Detektw Pino vermutet, daß E
um durch Diebſtahl von belaſtenden
zu bekommen. vertraue dir. Falls du aber Detektivs
Vermutungen teilſt, bitte ich dringend, ſofort zurückzu
kehren, um die Angelegenheit chlos erledigen und die

geſchmackloſe Jntervention Dritter zu vermei
Gruß Maria.“

Peter verſtand von alledem keine Silbe. Gr öffnete haſtig
Telegramm, in der Hoffnung, daß das äühm Auf

te, ob Geld und Wertpapiere in deinem Schreib-
tiſch aufbewahrteſt. Gruß Maria.“

Alſo, fragte er ſich, was würde Dr. Hirn in einem ſolchen
tun? Und er entſchied, daß Dr. Hirn ſich durch nichts die

eiſelaune verderben laſſen würde. Danach wollte er handeln.
Er ſchrieb auf das A ular:

„Alles haarſträubender Blödſinn. t mich ungeſcheren,
an.

Gruß Dr. Hirn.

Er

Beamte

T
e

iefen Beweiſe in Hände

Schreibtiſch enthält Millionen. Rührt



Der Zug ſetzte ſich in Bewegung, als der Depeſchenbote eben
vom Trittbvett des Schlafwagens ſprang.

Jnzwiſchen war Hirn in ſeiner Villa
behutſam auf und ſchlich auf den Zehen
Nebenan, nur durch das Badezimmer getrennt, Wie Orta. Er

mit

angelangt. Er ſchloß
in ſein Zimmer.

warf ſchnell ſeinem ſchweren Eichenbett eeweißen
Federdecke einen verliebten Blick zu, ſchlich in die Badeſtube,
legte das Ohr an die Tür, die ins Zimmer ſeiner Frau führte,
öffnete ſie leiſe, wollte im erſten Augenblick auf Orta, die in
tiefem Schlafe lag, zuſtürzen und ſie in die Arme ſchließen da
beſann er ſich, ſchloß die Tür wieder, ging in ſein Zimmer zu
rück, deckte ſein Bett auf, ſtellte den Wecker, legte ihn unter ſein
Kiſſen, zog ſich aus, legte ſich hin und löſchte das Licht.

Pino war inzwiſchen auf der Suche nach Rieſe. Die Palli
ſadenſtraße wollte kein Ende nehmen. Nach einem ermüdenden
Marſche langte er endlich vor dem Hauſe, das Hirn ihm genannt
hatte, an. Es war ein hohes Gebäude. Ueber der Haustür
ſtand: „Altersverſorgungsheim Nord-Oſt.“ Pino ſtutzte. Die
Haustür war, wie das des Nachts natürlich war, geſchloſſen. Er
n der Klingel. Es blieb alles ruhig. Er läutete ein zwertes

Nichts rührte ſich. Er ſchlug mit den Fäuſten an die
Tür. Hinter einem Fenſter im erſten Stock ah man Licht;
gleich darauf hinter einem zweiten, dritten. Es dauerte einpaar Augenblicke, und iüberal war es hell.

„Hallo!“ rief Pino zu den Fenſtern hinauf. Und im ſelben
Augenblick gingen übevall die Vorhänge zurück und hinter ſämt
lichen Fenſtern erſchienen alte Frauen, zerknautſcht, verſchlafen,
und im Nachtgewande.

Pino, der ſich gegenüber dem Eingangstor zur Hölle glaubte,
wankte entſetzt in den Knien, hielt ſich die Hände vors Geſicht
und rief aus Leibeskräften:

„Heilige Maria und Joſef, ſteh mir beil“
Jm ſelben Augenblick gingen ſämtliche Fenſter auf, ſpindel-

dürre Arme vagten wie morſche, hölzerne Wegweiſer in die Luft
und irgendeine kalte Flüſſigkeit ergoß ſich mit der Kraft eines
Sturgbaches auf Pino, der erſt in die Knie ſank, dann mit letzter
Kraft ſich aufraffte und pitſchenaß und zitternd an allen
Gliedern auf und davon lief. Nach einer gangen Weile erſt war
er wieder Herr ſeiner Sinne und nahm nun wahr, daß er
in der verkehrten Richtung gelaufen war.

Hirn lag in ſeinem Bett und ſchlief, als in aller Herrgotts
frühe unten am nzaun der Villa die Klingel ging. Er er-
wachte, richtete ſich 2 neben ſich auf dem Stuhl den

zug, e te ſein Geſicht, ſprang auf, ſtürzte
ans Fenſter, ſchob den Vorhang zurück, ſah, wie ein Depeſchen
bote einem ſeiner Diener ein Telegramm überreichte, ſchob den
Vorhang haſtig wieder zurück und zog ſich an.

Jnzwiſchen eilte der Diener zur Stube der Kammerzofe
Fiffi, klopfte an, freute ſich der günſtigen Gelegenheit, trat ein,
vevabreichte ihr das Telegramm und einen Strauß Zärtlichkeiten
und verſchwand.

Die Kammerzofe hüpfte aus dem Bett, zog ſich die dünnen
Strümpfchen über, trat in ein Paar von Frau Orta abgelegte
eidene Pantöffelchen, ſchlüpfte in ein leichtes, blumenbemuſtertes

orgenkleid und trippelte an Hirns Zimmer vorüber in die
Schlafſtube Maria Ortas.

Hirn, der ſich inzwiſchen angezogen hatte, ſchlich in die Bade
ſtube, gerade, als Frau Orta e „herein!“ rief. Er
beugte den Kopf zur Tür, hörte, wie Fiffi eintrat und auf das
Bett zuging, wie Frau Orta ſich aufrichtete, das Telegramm
öffnete und laut rief:

„Allmächtiger!l“
„Gnädige Frau!“ rief Fiffi entſetzt, und Frau Orta las

nochmals, diesmal laut:
„Alles haarſträubender Blödſinn. Laßt mich ungeſchoren.
Schreibtiſch enthält Millionen. Rührt nichts an.

Gruß Dr. Hirn.“
Jetzt rief auch Fiffi:
„Allmächtigerl!“ und Frau Orta ſprang aus dem Bett und

ſtöhnte:
„Er hat den Verſtand verloren!“
Hirn erriet ſofort den Zuſammenhang. „Wer geß was ſie

dem Peter telegraphiert haben,“ dachte er. „Auf alle Fälle: er
iſt nicht auf den Kopf gefallen und weiß ſich zu helfen.“

„Meinen Schlafrock!“
rief zitternd Frau Orta. Und Fiffi trippelte und öffnete einen
Schrank. Gleich darauf rauſchte Frau Orta aus dem Zimmer.
Hirn merkte deutlich an ihrem Gang, wie r fe war, auchunterſchied er, wie ſie jetzt den Sbrer des Telephons abnahm

und Amt Lützow 1162 verlangte.
Es war die Nummer ſPinos, des Meiſterdetektivs.

Fortſetzung folgt.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Hein Klunkerbütel
ſpringt ins 20. Jahrhundert

Skizze von Friedrich Koch-Wawra.
Hein Klunkerbütel war der klei Bauer von Hinnerhude.

Er eig drei Morgen Land, zwei ein Pferd und einen
nd. Weiter nannte er keine Seele ſein eigen. Er hatte ein

aar prächtige Frieſenfäuſte und ein Paar blanke, blaue Augen,
die er alle beide auf die Trine gerichtet hatte. Der Trine u
der allzeit luſtige, fleißige Hein recht gut; doch Trines er

im Beſitze
wie ein Amtmann einher und gif auf
Klunkerbütel, der ſich und ſein Vieh nur

war Großbauer, ging auch Wochentags raſiert und
von dreißig Stück Vie
einen Kerl wie den He
kümmerlich ernährte.

Hinnerhude hatte den größten Kirchturm, ſo weit man g
konnte, und war eine ſolide, Milch und Butter erzeugende Ge
meinde. Der große Uebelſtand aber, der viel ſaure Milch und
Mienen verurſachte, war die troſtloſe Verbindung Hinnerhudes
mit der Stadt. Erſt nach einem halbtägigen Fußmarſch erreichte
man eine kleine Lokalbahn, die nach zwei Stunden Bimmelfahrt
den Anſchluß an die Staatsbahn verpaßte. Ehe die Hinnerhuder
Milchkannen und Butterfäſſer auf dem Markt erſchienen, zählten
die glücklicheren Anwohner der Bahnſtrecke ſchon ihren Erlös.

rübſinnig ſt Hein Klunkerbütel daheim auf dem Holztrog.
Der Schimmel ſoff. Mit roſa bibberndem Maul zog er das
ſchwarze ein. in Klunkerbütel wickelte ſein Veſperbrot
aus. Er blickte durch die ſpinnwebverhangenen Stallfenſter. Aus
dem Hühnergegacker dort drüben, jenſeits der Grenzhecke, ſchim
merten Trines Waden. Hein dachte: Geld muß man haben! Da
fiel ſein Blick auf das fettige Zeitungspapier 7 ühſtücks-
ſtulle. Da bie es anders: „Sie müſſen ein Motorrad haben!“
Und auf der Rückſeite ſtand eine luſtige Geſchichte. Die fing ſo
an: Früher, als die Pferde noch zu Fuß gingen Verſtohlen
blickte er den Schimmel von der Seite an. r tankte unbe
kümmert weiter.

Es war ſein beſter Anzug geweſen, den er angehabt, es war
die beſte Abſicht, die er dem alten Timm zu Gehör gebracht hatte,
und trotzdem war er wie nur je ein Brautwerber,
und hätten nicht am ſelben nd noch der Mond und Trines
Wollwaden ſo mild und troſtreich ins Heu geleuchtet, er hätte ſich
in einem Faß Buttermilch erſäuft.

Jetzt aber war ihm ein Licht aufgegangen. Ein ſchwaches
Kerzenlicht nur. Doch es genügte, ihn zu einer gewaltigen Tat
anzuſpornen. Nein, er wollte nicht warten, bis die Pferde auf
Rädern liefen!

Hein Klunkerbütel ſetzte ſich auf den Schimmel und ritt zur
Stadt, entſchloſſen, ein neues Zeitalter in Hinnerhude und Trine
Timm ins Haus Klunkerbütel einzuführen. Auf dem Roßmarkt
verkaufte er für 600 Mark den Freund ſeiner Jugend.

„Können Sie radfahren?“ fragte der Verkäufer in dem
Motorradgeſchäft. Der Verkäufer war das eleganteſte, womit
Hein Klunkerbütel jemals Zwieſprache geführt hatte, und im
Beſtreben, ſich keine Blöße zu geben, antwortete er: „Nein, aber
reiten.“ „Auch gut“, meinte der Herr. „Dann ſind Jhnen
ja die Griffe bekannt. Wenn Sie hier am rechten Ohr drehen,
gibt's Gas, wenn Sie hier links die Kandare ziehen und mit dem
Kickſtarter ſpornen, dann fängt es an zu wiehern, gleichzeitig
Kandare loslaſſen, den zweiten Gang kitzeln Alles übrige
ſagt Jhnen der Fahrlehrer. Sie zahlen 300 Eier an, und die
Sache iſt in Butter. Die mag der Landwirtſchaft kann nur
durch Benzin behoben werden. Wollen Sie ſich, bitte, links zur
Kaſſe bemühen!“

Dieſe Städter hatten den Teufel im Leib! So ein Kerl
verkaufte einem ein ausgewachſenes Motorrad in den zehn
Minuten, die der Hinnerhuder Dorfbarbier zum Schaumſchlagen
brauchte!

Hein Klunkerbütel nahm das Kreuz des Anfängers auf ſich.
Morgens ſtudierte er die Verkehrsordnung und den Benzin-
motor, nachmittags lernte er fahren, nachts ſchlief er in einer
Dachkammer, die wie ein eingebauter Sarg ausſah, mit einem
Guckloch in die Ewigkeit. Er träumte von rieſigen Kuhſtällen.
Jn den Gepferchen ſtanden Motorräder. Er füllte große Benzin-
kannen um und rahmte ſie ab. Jm Schöpflöffel war ſchieres
Gold. Mittags ging er ſpazieren auf den Markt. Bisweilen
traf er Freunde aus Hinnerhude, die nicht anders glaubten, als
Hein ſei verrückt geworden. Er lernte eine alte Marktfrau
kennen, die g 34 Jahren einen Stand mit Zuckerſtangen inne

tte und ſich demnächſt aus dem Zuckerſtand in den Ruheſtand
geben wollte. Durch ihre Fürſprache gelang es ihm, den ver

waiſten Stand von der Marktbehörde zu pachten.
Ueber t was für Freunde er in der Stadt gewann!

Mit einem ſchinenvertreter, der ihm mit 20 Kilometern ins
Kreuz gefahren war, trank er Brüderſchaft, und mit einemButtertanbler der den en plattgefahren hatte, ver
abredete er die Gründung e es utterverſandgeſ in

innerhude. Der Maſchinenvertreter ſollte ihm einen iſchen
hſſchrank auf Abzahlung liefern. Hein Klunkerbütel riß auf



ſeinem Wege vom Kleinbauern zum motoriſierten Großkaufmann
noch einige Wegweiſer und Fußgänger um, die aber alle wieder
aufgerichtet werden konnten. Schließlich war er in Benzin zu
Hauſe wie in Buttermilch und bekam den Führerſchein I. Stolz
fuhr er auf ſeiner eigenen Maſchine nach Hinnerhude.Die Shaſnr kamen aus ihren Türen, als Hein durch die

Dorfſtraße knatterte. Und ſie ſagten: „Den het et tau packen.
Denn das Tollſte war, daß er ein dreirädriges Lieferrad gekauft
hatte und kein Menſch ſich ausmalen konnte, was er damit wohl
vor

ur Hein ſelbſt wußte es. Bald darauf kam ein Mann ins
Dorf und redete einen ganzen Nachmittag mit Hein Klunker-
bütel. Am Abend ſten ie mit wichtigen Mienen im Wirtshaus
und tranken viel ſteife Schnäpſe. Alſo muß etwas geklappt haben.
Eines Morgens lieh der pferdeloſe Hein ein Fuhrwerk aus und
ſchleppte einen gewaltigen Schrank an, der auf der Bahnſtation
r ihn angekommen war. Trine ſtand vor ihrer Türe und

chte vor Freude, der alte Timm aber ſpuckte aus und ſagte:
„Hei het en Vogel.“

Allmählich wurde ſein chtplan klar. Hein Klunkerbütel
kaufte die Butter im Dorfe auf. Er zahlte bar und zwei Pfennige
mehr für das Pfund als andere ne Jn ſeinem Kühl-
ſchrank ſtaute ſich das weiche Gold. Am erſten re des
neuen Monats knatterte er im Morgengrauen auf ſeinem Liefer-
wagen von dannen und eröffnete als der „Butterheim“ im ver
floſſenen Zuckerſtand ſein neues Gewerbe.

Bald konnte er einen Knecht mieten, der die Arbeit zu Hauſe
verrichtete; das Ackerland verpachteie er. Jm Spätſommer

ündete der Butterkönig von Hinnerhude mit ſeinem eigenen
lde einen Hühnerzuchthof, ſo modern und lehrreich, daß alle

Hühner im Dorf die Augen vor Neid ſieben Mal um die Achſe
verdrehten.

Der Großbauer Ove Timm war geſchlagen und mußte die
Trine herausrücken. Sie ſtand fortan mitten im Hühnerhof und
mitten im Herzen des Herrn Klunkerbütel. Als ſie ſo viel Geld
beiſammen hatten, daß ſie ein kleines Automobil kaufen konnten,
blitzten ihre weißwollenen Waden fortan am Sonntag in Seide,
und die Klunkerbütels fuhren als „feine Lüt“ zu ihren Ge
ſchäftsfreunden in der Stadt.

So war der kleine Hein, nach Ove Timms deftiger Begzeich-
nung der „Schitbur“ geheißen, mit einem Satz ins 20. Jahr-
hundert geſprungen.

Kurioſe Geſchichten
Eine freinzeitliche Kriegsverletzung.

Bei Grabungen im Departement Lozère fand man kürzlich
die Ueberreſte eines jungen Steingeitkriegers, in deſſen Wirbel
äule die ſteinerne g. eines Pfeiles ſteckte. Das Geſchoß mu

Opfer auf der Flucht oder aus dem Hinterhalt getroffen u
den Jüngling nicht W haben, da es durch Wucherungen
mit dem verletzten Wirbel verwachſen war. Der Fund iſt von
wiſſenſchaftli Bedeutung und bisher einzig in ſeiner Art. Die
tödliche Pfeilſpitze ſtellt ein hervorragend gut gearbeitetes Er
zeugnis der neueren Steinzeit dar.
Ein glücklicher Fang.

Einen glücklichen Anfang nahm die Eröffnung der dies-
jährigen Walfiſchjagd für einen Kapſtädter
Jnnern des erſten erlegten Wals r ſich ein großes
Ambra, das bekanntlich außerordentlich ſelten und wertvoller als
Gold iſt. Man erzählt ſich ſagenhafte Geſchichten von Seeleuten,
die durch ein Stück ſolch „grauen Bernſteins“ zu großem Ver-
mögen gekommen ſein ſollen. oben erwähnte Stück wog

Pfund und dürfte etwa 25 000 Mark wert ſein. Die
We Wanktwett nach dieſem Artikel, der ausſchließlich in der
Parfümfabrikation Verwendung findet, iſt damit für einige
Monate gedeckt.

Prohibitionsagenten und Straßenräuber.
Neuerdings wurden die Prohibitionsagenten in den Ver

einigten Staaten mit Dienſtmützen und Amtsſchildern aus
r Das veranlaßt die Gegner des verhängnisvollen Ge
etzes zu mancherlei ſcharfen e Betrachtungen. So

gibt man der Freude darüber Ausdruck, daß ſich die Agenten
nunmehr wenigſtens äußerlich von Straßenräubern unter
cheiden. Tatſächlich entbehrt dieſer Vergleich keineswegs der
erechtigung. In der letzten Zeit haben ſich die Fälle erſchreckend

gemehrt, daß Prohibitionsagenten Paſſanten, vornehmlich Auto
mobiliſten, auf der ielten und bei dem geringſten
Verſuch eines Widerſtandes ni en. In einer etwa darauf
folgenden Gerichtsverhandlung konnten ſie dann mit Sicherheit
auf einen Freiſpruch rechnen, weil, wie eine amerikaniſche
Stimme bitter bemerkt, das Volſteadſche Prohibitions Durch
führungsgeſetz der Bundesregierurg mehr gilt als das Gebot
„Du ſollſt nicht töten“. T dieſem Geſetz iſt es den Prohi
bitionsagenten erlaubt, ohne daß der geringſte Verdacht
vorliegt, Unterſuchungen vorzunehmen, und es läßt ſich denken,

daß dieſe Machtvollkommenheit bei dem natismus der
„Trockenen“ zu den übelſten Beläſtigungen des Publikums führt.
Deshalb erhebt die Waſhington Poſt“ mit vollem Recht Ein-
ſpruch dagegen, indem ſie ſchreibt: „Ein Geſetz hat Unrecht, wenn
es annimmt, daß alle Leute ſchuldig ſind, bis ſie ihre Unſchuld
erwieſen haben. Das Publikum iſt zu ununterbrochener Be-
nutzung der Landſtraßen berechtigt, ohne der Gefahr der Durch-
fuchung und Verzögerung ausgeſetzt zu werden.“ Wir können
vom deutſchen Standpunkt dem nur zuſtimmen und von neuem
daraus entnehmen, wohin Fanatismus und Machthunger verani-

Jdeologen führen: zu Geſetzesverachtung und
narchie.

Chloroform
Von Claudo Orval.

Herr Sylveſtre Choutard hatte ſeit undenkbar langen Zeiten
eine ſchlechte Nacht hinter ſich.

Hinter ſeinen ſicheren Rentengeldern und ſeiner noch ſicheren
Mauer unbeirrbaren Egoismus verſchanzt, war Shlveſtre
Choutard fünfzig Jahre alt geworden, ohne jemals einen ernjt
haften Zuſammenſtoß mit den feindlichen Mächten des Lebens
erlitten zu haben. Ganz ſyſtematiſch hatte er ſeine Augen vor
jeglicher Art mitmenſchlichen Leidens verſchloſſen, denn er haßte
alles, was möglicherweiſe ſeine Ruhe ſtören könnte, und außer-
dem ſah er voll Verachtung auf alle Lebensfreude und über
ſprudelnde Jugend. Seine Zeitung diktierte ihm die Ang-
ſchauungen, die er zu haben für nötig befand, ſo daß Herr Syl-
veſtre Choutard zu allem auch noch den Beſchwerden des perſön
lichen Denkens enthoben war.

Da trat plötzlich die Begebenheit ein, die wie eine Bombe
Herrn Choutards friedvolles Daſein gewiſſermaßen zerſplitterte.
Ein überraſchend ſchnell eingetretenes Uebelbefinden hatte ihn

u t, einen Arzt aufzuſuchen, der eine „augenblick-
i anordnete. Die folgende Nacht war ein einziges

Alpdrücken. Herr Choutard fühlte ſich von ſtarken Händen er-
griffen, riß ſich los, entfloh, wurde von neuem ereilt, gepackt
und in einen großen Raum geſchleift, in dem unzählige blanke
und ſcharfe Jnſtrumente in grellem Licht aufblitzten. Am nächſten
Morgen erwachte Sylveſtre Choutard in Schweiß gebadet. Als
er etwas ſpäter auf die Straße ging, war alles verändert. Jmmer
wenn er irgend etwas Neues ſah, dachte er:

„Wenn ich das wiederſehe dann iſt es geſchehn!“
Er beſuchte einen Freund, der auch Arzt war und ihm ſeine

öſen Ahnungen beſtätigte. Nach einer kurzen Unterſuchung ver
er ein Klirren von blitzenden Jnſtrumenten nken

Glasplatten, ſpürte einen ſtarken von Aether und Chloro
S der Freund ſtellte dieſ Diagnoſe, wie ſein

raufhin war Herr Choutard wie verwandelt. Er be-
äfti mit allen möglichen Dingen, die ihm früher ganz

Fi ültig geweſen waren. 223 urplötzlich entdeckte er auch
eine beſonders privilegierte Stellung innerhalb der menſchlichen
Geſellſchaft. Ein Bettler, der jahrelang draußen vor ſeinem
Stammcafé hatte, und dem er nie auch nur einen
freundlichen Blick geſchenkt hatte und noch viel weniger einen
Sou, ſieht plötzlich zu ſeinem maßloſen Erſtaunen ein Zwei-
frankenſtück in ſeinen Hut fallen.

Es iſt Nacht.
Herr Choutard erhebt ſich von ſeinem Krankenhausbett,

kleidet ſich an, öffnet ein Fenſter, ſpringt in den Hof er muß
eine Mauer überſteigen, die aber nicht ſehr hoch iſt, dann be
findet er ſich auf der Straße, wo es dunkel und leer iſt. Er er
wiſcht einen Wagen! Endlich! Herr Choutard iſt daheim. Erdurchwühlt eine Schublabe und geht hinunter, um den Chauffeur

zu bezahlen. Beſchwerlich ſteigt er wieder die Treppen hinauf.
Ach was iſt das nur? Ein gräßlicher Schmerz macht ſich in
ſeinem Leib bemerkbar. Jhm iſt, als ob ein boshaftes kleines
Tier mit ſcharfen Zähnen an ſeinem Fleiſch nage jawohl
jetzt entſinnt er ſich er iſt vor der Operation geflohen aber
die Schmerzen die Schmerzen.

Mit zitternder Hand ſchreibt Herr Choutard auf ein Stück
Papier: „Jch habe mich ſelbſt getötet, denn ich will nicht operiert
werden.“

Er löſcht die Gasflamme und öffnet dann wieder den Hahn.
Das Gas verbreitet ſich im Raum was für ein merkwürdiger
Geruch das doch iſt

Wie riecht dies Gas komiſch. Herr Choutard durchwühlt ſein
Gedächtnis. Plötzlich fällt es ihm ein. Das Gas riecht nach
Chloroform. Dann ſagt er ganz laut: „Das Gas riecht nach
Chloroform!“

Er erwacht.
ſagt lächelnd:
laufen.“

Sein Freund, der Arzt, ſteht neben ihm und
„Nur immer ruhig. Alles iſt nach Wunſch ver-



Herr Choutard ſieht ſich erſtaunt um und begreift. Es iſt
geſchehen. Es hat alſo ſein ſollen. Dann muß es nun auch ganz
anders mit ihm werden, und Herr Choutard dachte gleich dar-
über nach, wie das neue Leben werden ſollte denn nun wollte
er leben ein anderes und beſſeres Leben

Das neue Buch
Aus der Jugendzeit Von Rudolf Presber. Mit15 Aufnahmen nach Porträts und zeitgenöſſiſgen Landſchafts

bildern. Jn Leinen gebunden 7,50 Mark. Deutſche Verlags-
Anſtalt, Stuttgart. Mit der herzlichen Heiterkeit des gereiften
Mannes erzählt der 60jährige Rudolf Presber von ſeiner Jugend.
Mit jener männlichen Heiterkeit, deren tiefſtes Weſen die Liebe
iſt, hängt ſein Auge noch einmal an den rührenden Geſtalten,
in den erinnerungsreichen Stätten einer verſunkenen Welt.
j WMorgenglanz überſtrahlt dieſes Buch. Das Feuer erſter Friſche
glüht darin auf. Aber noch mehr! Von neuem tönen die Vineta-
glocken Alt-Frankfurts, das Bechergeläut Alt-Heidelbergs. Tage
des Glücks grüßen in der viſionären Schau eines Dichters. Die
zahlreichen Freunde Rudolf Presbers werden mit großer Freude
nach dieſen lebendigen Erinnerungen greifen.

Ti von Brinken, Roman von Alice Berend. Verlag
tſche BuchGemeinſchaft, Berlin SW 68, Alte Jakobſtr. 156/57.

Die bekannte Dichterin ſchreibt über dieſen Originalroman
a „Zuerſt iſt der Menſch da. Allmählich erſt wird ſein Lebens
geſchick ſichtbar. Dasſelbe gilt beim künſtleriſchen Shaffen. Zu
erſt ſtehen die Geſtalten, die Typen vor uns, ſie beginnen uns
überall zu begegnen, ſie folgen uns überall, ſind immer da undwollen ein St von uns. Ti v. Brinken iſt eine der erſten
Geſtalten, die mich zur Darſtellung drängte. s ich ſelbſt noch
ſo jung war wie ſie, als ich in den erſten Ehejahren ſteckte und
mir das Jungmädchentum noch näher war als Frauſein. Da
mals wurde das Buch konzipiert. Es birgt viel Autobiographiſches.Es hatte aus dieſem Grunde noch nicht den Stil, den erſt reiſende

Jahre und künſtleriſche Ueberlegtheit bringen können. Aus allen
dieſen Urſachen heraus, beſonders aber aus dem Grund, daß ſich
Selbſterlebtes darin zu Wort gezwungen, wurde das Manuſtkript
beiſeitegelegt. Auf dem Boden eines großen Koffers, zuerſt be
ſchwert mit philoſophiſchen Büchern, dann mit Puppen, Schiffchen
und Botaniſiertrommeln, ſpäter mit Schulbüchern, mit Schlitt
ſchuhen, und ſo immer wechſelnd mit den bunten Dingen der
veränderlichen Lebenszeiten, reiſte es mit auf meinen beſtändigen
Fahrten durch Jtalien, Holland, England, hin und her über
Deutſchlands Grenzen. So wie die eigene nd immer mit
uns fährt oder doch fahren ſollte, ob wir uns ihrer bewußt ſind
oder nicht. Alle Termine kommen einmal heran. Das iſt die
eingige Begründung, die ſich angeben läßt, warum das Manuſtkript
plötzlich zu bearbeiten begonnen und endlich zu Ende geſchrieben
wurde, als ich jetzt in der Vaterſtadt Berlin im Verſuch, ein
feſteres Heim einzurichten die beſchriebenen Blätter wiederfand.
Sie waren noch zuſammengehalten mit dem gleichen grünen
Band, das ſchnell einmal die Eile der Abreiſe um ſie geſchlungen.
Mancherlei hatte ſich inzwiſchen in meinem Leben verändert. Das
Band war grün geblieben. Ich begann zu leſen, ich freute mich,
wie jung Ti von Brinken geblieben war, ich kannte ſie wieder,
ich kannte ſie noch, aber ſie war mir nun ſo fern, daß ich un

Geographiſches Homogramm

Stadt in Fſtrien,
53 in Deutſchland,
luß in Sibirien,

Ungariſches Komitat.

r W„Wmm2

Rätſel.

Von dem
Geſchick des ſorgſam behüteten Mädchens, das ſich plöslich in der
Ehe wiederfindet und ſtaunt, wie ſchwer das wirkliche Leben iſt,
ſelbſt wenn es koſtbar iſt und die Erfüllung der Sehnſucht ge

ihrem Leben zu erzählen vermochte.h 2befangen aus

weſen. Für die Behütetgeweſene iſt das erſte Jahr der Ehe der
Sprung vom Traum in die Wirklichkeit. Daß dieſe Wirklichkeit
reicher iſt als der leichte Traum, will gelernt ſein, Herz und Seele
wundern ſich bei dieſem Unterricht des Lebens. Es gibt kein
Einzelſchickſal, wir glauben das nur jeder von uns. Wir erleben
im Grund alle das gleiche, nur mit ganz kleinen Unterſchieden
im Rhythmus und Klang der Lebensmelodie. Dieſe allein ſind
es, um die ſich die Kunſt zu kümmern hat. Vielleicht gibt mein
Buch ein wenig davon wieder, ich möchte es hoffen,“

Die neue Zeitſchrift
Das Magazin, Juli-Heft, Preis 1 A. Verlag Dr. Eysler

u. Co., Verlag, G. m. b. H., Berlin SW 68. Die Juli-Nummer
des „Magazins“ bringt auf allgemeinen Wunſch „nochmals
Badegirls“ in reicher Auswahl. Der Standard Artikel des Heftes
iſt: „Schönheit nach Maß“, eine Beſprechung über die Maße der
Venus von Milo im Verhältnis zu unſeren heutigen Frauen. An
e amüſante Abhandlung wird ſpäter ein Preisausſchreiben
an Die karikaturiſtiſ ote iſt durch „Das v eHotel-Menü“ gegeben, durch „Engliſches und franzöſiſches Strand-
leben“ und Bonzo vertreten.

die Ungarin“ gibt eine vollſtändige Sammlu
teſten ungariſchen Künſtlerinnen. wer ſchon J
die Aeußerungen der Jnhaber Berliner Modehäuſer über die
Mode des Herbſtes. Der ſchwediſche Filmſtar ry Johnſon
plaudert über ihre Erfahrung als Pilotin. Eduard Haas über
die Fälſchung von Antiquitäten, eine Bilderreihe kommender Stars
bringt zahlreiche Aufnahmen von Clara Bow. „Allerhand
Gymklana“, zahlreiche Novellen und Aufnahmen von populären
Berliner und internationalen Künſtlerinnen vervollſtändigen das
ſelten reich illuſtrierte Heft.

der berühm-
mode“, bringt

Die tägliche Frage
Frage: Jm Mecklenburgiſchen ſind Jnſekten aufgetreten,

denen zahlreiche Rinder und Kleinvieh zum Opfer fielen. Man
vermutet, daß dieſe Jnſekten mit der Kolumbatſcherfliege iden
tiſch ſind. Was iſt dies für ein Jnſekt?

Antwort: Die Kolumbatſcher(Golubacer)Fliegen gehören
zur Familie der Kriebelmücken (Mücken mit kurzen Beinen und
Fühlern, buckligem Bruſtrücken und hornigen Stechrüſſeln), welche
namentlich an der unteren Donau heimiſch ſind. Bei dem Dorfe
Golubac in Serbien befindet ſich eine Höhle, von welcher der
Volksmund behauptet, daß ſie die Brutſtätte zahlloſer Mücken-
ſchwärme ſei, die ſich von hier über ganz Europa verbreiteten.
Jn Mecklenburg ſind tatſächlich, beſonders in früheren Jahr-
hunderten, öfters ähnliche Mückenſchwärme beobachtet worden.
Frühjahr und Spätſommer ſind ihre häufigſte Erſcheinungszeit.
Die Stiche der Kolumbatſcherfliegen verurſachen Geſchwülſte,
Entzündungen und können unter Umſtänden auch den Tod von
Menſchen und Tieren herbeiführen.

Scharade.

Zwei Teile: je eine Silbe.
senn Eins zu Jahren kommt, braucht er ein Zwei,
Das iſt naturgewollt und nichts dabei;
Und wenn er endlich es in Eins-Zwei fand,
Fühlt er ſich wohl im ſchönen Bad'ner Land.

Auflöſung aus der vorigen Rätſel-Ecke
Röſſelſprung.

Das Wetter zieht hernieder
An ferner Bergeswand,
Die Vögel ſingen wieder,
Friſch duftet Flur und Land.
Am Himmel, noch umzogen
Vom grauen Wolkenflor,
Tut ſchon der Regenbogen
Mildleuchtend ſich hervor. Gerok.

„Die intereſſanteſte Frau der Welt
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